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Nr. 230 
Auf den politiſchen Flügeln 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Das Bild der politiſchen Lage hat in letzterer Zeit 
einige ſehr beachtenswerte Anderungen erfahren. Beinahe 
jeder Tag bringt neue Tatſachen, welche Wandlungen im 
Kräfteverhältnis der Parteien und Gruppen bezeichnen. 

Auf dem äußerſten Flügel des integralen Nationalis⸗ 
mus, dort, wo es von den Spaltungsprodukten der Natio⸗ 
nalen Partei und des Nationalradikalen Lagers wimmelt, 
treten Erſcheinungen zutage, die einen rätſel⸗ 
haften Charakter haben. In politiſch normalen 
Zeiten würde kein Zweifel darüber beſtehen können, daß 
es Fäulnis⸗ und Zerſetzungserſcheinungen ſind. Unter den 
jetzigen Umſtänden verſagen aber die normalen politiſchen 
und vor allem die moraliſchen Wertmaßſtäbe und Geſichts⸗ 
punkte. Was nützt es, ſchwarz als ſchwarz zu bezeichnen, 


wenn verblendeten Menſchenmaſſen das Schwarze als — 


weiß erſcheint? Sie werden an ihrer ſubjektiven Empfin⸗ 
dung ſolange feithalten, bis nicht Moralpredigten, ſondern 
ein ſchmerzlicher Zuſammenſtoß mit der falſch geſehenen 
Wirklichkeit ſie jählings von ihrem Irrtum geheilt haben 
wird. Bis dahin werden ſie ſchwarz niemals ſchwarz ſein 


laſſen. 
Die Erſcheinungen, um die es ſich handelt, heißen 
wahrſcheinlich in der Sprache der ſie hervorbringenden 


Elemente anheimelnder und ſchöner; man bezeichnet ſie 
vielleicht in jenen Kreiſen als „Akte revolutionä⸗ 
rer Säuberungsarbeit“. Es gibt dort am äußer⸗ 
ſten Flügel des unbedingten Nationalismus eine Anzahl 
von Gruppen, deren jede darauf Anſpruch erhebt, das Zen⸗ 
trum der „nationalen Revolution“ zu fein und die oberſte 
Führerſchaft für dieſe Revolution zu liefern. Um der 


großen Sache willen, deren Dienſt ſie ſich weihen, ſtehen ſie 


nicht an, das Feld in ihrer nächſten politiſchen Nachbaeſchaſlt 
yan uverläffigen” Elementen zu „ſäubern“. Möglich, 
daß es bei dieſer Säuberung nicht immer blutig zugeht. 
Das größere Publikum erfährt aus der Tageschronik in⸗ 
deſſen nur von Täuberungsarbeiten, die einen blutigen 
Ausgang hatten und Fälle dieſer Art mehren ſich ſtändig, 
ungeachtet des feierlichen Verdammungsurteils, welches die 
geſamte legale Preſſe über dieſes Treiben gefällt hat. 
24 Einen erſchütternden Eindruck machte auf die publi⸗ 
ziſtiſche Welt der jüngſt ſtattgehabte Überfall auf den Re⸗ 
dakteur des eingegangenen national⸗radikalen Blattes 
„Jutro“, Wojciech Waſiutynſkt, der von bisher 
unbekannten Tätern ſo übel zugerichtet wurde, daß ſein 
Leben noch in größter Gefahr ſchwebt. Die endekiſche und 
die ihr verwandte Preſſe verhehlt ihre Vermutungen 
darüber nicht, von welcher politiſchen Richtung her die blu⸗ 
tige Tat angeregt wurde. Als Beweis diene u. a. ein Ar⸗ 
tikel des „Wieezör Warſzawfki“, deſſen Ausführungen von 
der Frage ausgehen: „Im Namen welchen Zweckes be⸗ 
kämpfen ſich gegenſeitig auf fo barbariſche Weiſe Leute, 
welche derſelben Anſicht ſind und dieſelben Ideen hegen?“ 
Nach dem Überfall auf Waſiutynſki hat ſich die politiſche 
. 728 10 Überfälle bereichert, die von 
ückſichtsloſen Kampf der extrem i iſtiſ 
Cliquen widereinander zeugen. 5 . 
N Die gemäßigten, nationalen Kreiſe betra i s 
drohlich ſteigende Welle des Terrors, der — N 
in ſeinem eigenen Urſprungsgebiet wütet, mit dem Aus⸗ 
druck und den Geſten beſtürzter Ratloſigkeit. Ehrwürdige 
Publisiſten entrüſten fi, und zwar ganz ehrlich. Aber 
einige ſind darunter, die ſich ſelber befragen ſollten, ob 
95 3 i 22255 wer 77 5 von ihnen mitbewirkte 
2 ung, die in vielen jungen Kö re 
Lagers herrſcht, ö ieſe ihnen unheimliche Welle yore ne 
lb Be 55 Tagen pflegt) beeinflußt ſei, und ob 
> 
dieſe Erſcheinungen auch erg ec see 
Koskowſki hat übrigens vollkommen 
1 e vor der Ne ahäte — 0 ee: 
2 n a es wirkt ergreifend, ihn anzuhören, wenn 
„Das iſt keine nützliche Entwicklungsetappe, das iſt 
ee: Verwilderung der Sitten, das iſt der Verluſt mora⸗ 
Be. 1 eee das iſt der Glaube an ein einziges Ar⸗ 
le das phyſiſche ... Das ift eine blinde Nachahmung 
kg fremder Vorbilder. Das iſt nur ein unterwürfi⸗ 
5 = dem Druck nachbarlicher Beiſpiele. Das iſt 
2 ein Mangel an nationalpolniſcher Selbſtändigkeit, das 
ft eine extreme Entgeiſtigung des öffentlichen Lebens. 
Mögen diejenigen, welche die Scharen der Jungen nach der 
Joſna Göra (in Czenſtochau) geleiten, die Jugend immer 
wieder daran erinnern, wie ſchrecklich die von außen her 
eingepflanzte „voluntariſtiſche“ (Willens⸗ Ideologie den 
chriſtlichen Idealen und nationalen Traditionen widerſtrei⸗ 
tet und wie ſie uns dem wahnſinnigen Zuſtande 
eines Mexiko annähert.“ N 
Koskowſki it — wie man ſieht — entſetzt inne gewor⸗ 
den, daß die Jungen des Nationalen Lagers verdammt 
viele Keime in ſich aufgenommen haben, welche fremden 
Urſprungs ſind. Nur verſchmäht er es bedauerlicherweiſe, 
den öſtlichen Urſprung dieſer Keime unzweideutig 
feſtzuſtellen! f 5 i 
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Auf dem äußerſten Flügel des Nationalismus geht 
demnach etwas vor, was die gemäßigten nationaliſtiſchen 
Kreiſe bange vor der Zukunft macht. Aber auch das Zen⸗ 
trum des ganzen Lagers der nationaliſtiſchen Oppoſition, 
die Leitung der Nationalen Partei, ſpürt offenbar ſchon 
mit Schrecken die Auswirkungen des politiſchen Erdbebens, 
das die Grenzbezirke ihres Einflußbereichs erſchüttert. 


Während des ganzen verſtrichenen Sonntags hat das 
Hauptkomitee der Nationalen Partei unter dem Vorſitz des 
Lodzer Rechtsanwalts Kazimierz Kowalſki Beratun⸗ 
sen abgehalten, an welchen Roman Dmowſki perſönlich 
teilnahm und mehrmals das Wort ergriff. Im Ergebnis 
der Beratungen wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die ge⸗ 
fahrvolle und die größte Wachſamkeit erfordernde Lage, dem 
jetzigen Proviſorium in der Parteileitung ein Ende zu 
machen und für den 24. d. M. den Oberſten Rat der Partei 
einzuberufen. 

Während die Vorgänge auf der oppoſitionell⸗nationa⸗ 


liſtiſchen Seite (wir vermeiden bewußt den Ausdruck: die 


„Rechte“, welcher heute für die national⸗radikale Bewegung 
doch ganz unpaſſend iſt) rätſelhafte Züge aufweiſen und 
dieſe Rätſelhaftigkeit zum Teil ſogar mit manchen Vor⸗ 
gängen an der Peripherie des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung gemein haben, geſtalten ſich die Verhältniſſe auf der 
ſogen. Linken des politiſchen Lebens viel klarer und 
überſichtlicher. Hier kommt das Bedürfnis und Streben 
nach Zuſammenſchluß in ſteigendem Maße zum Ausdruck. 
In den von den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften veranſtalteten 
Verſammlungen treten als Redner auch Vertreter des 


Verbandes der Lehrerſchaft auf, denen Ovationen dar⸗ 
gebracht werden, und wo Entſchließungen angenommen 


werden, welche die Solidarität mit dem ſuspendierten Aus⸗ 
ſchuß bekunden. 

Alle dieſe Sympathiebezeigungen können vorderhand 
nur platoniſcher Natur ſein. Es ſind doch immerhin Tat⸗ 
fachen, die in verſchiedenen Bevölkerungskreiſen eine ſtim⸗ 
mungserzeugende Wirkung haben. 


Zu den füngſten Zuſammenſchluß⸗Erſcheinungen, die 


auf der Linken vor ſich gehen, iſt die Proklamierung „des 
Verbandes der patriotiſchen Linken“ hinzugekommen, 
welche am Sonnabend in Warſchau in einer Verſammlung 
von einigen Hundert Vertretern verſchiedener Kreiſe und 
Organiſationen des früheren Sanierungslagers ſtattgefun⸗ 
den hat. Vertreten waren in der Verſammlung: der 
Legionär⸗Verband (nicht offiziell als folder, ſondern die 
überwiegende Mehrheit ſeiner Mitglieder), der Verband 
der Peowiaken (POW), die Union der Verbände der 
geiſtigen Arbeiter, die Legion Mtodych, der Verband der 
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polniſchen Demokratiſchen Jugend u. a. Es ſprachen Ritt⸗ 
meiſter Kunecki im Namen der Legionär⸗Kreiſe, 
Stawiarſki als Vertreter der Organiſationen der gei⸗ 
ſtigen Arbeiter, und ein Vertreter des Verbandes der 
polniſchen Lehrerſchaft. Nach Annahme einer pro⸗ 
grammatiſchen Deklaration wurde ein vorläufiger Aus⸗ 
ſchuß gewählt, beſtehend aus Perſonen, deren Namen in 
den Kreiſen der alten Pilſudſkiſten einen guten Klan 


Der Verband der patriotiſchen Linken hat bereits Ab⸗ 
teilungen in Krakau, Poſen und anderen Städten. 0 
Der genannte Verband repräſentiert immerhin ein an⸗ 


fehnliches Glied in der ſich bildenden Kette von Organiſa⸗ 
tionen, die einem Zuſammenſchluß der Kräfte der Linken 


zuſtreben. 


Bed und Liypſii beim Staatspräſidenten. 


Nachdem der Staatspräſident am 2. d. M. den Außen⸗ 
miniſter Jozef Beck empfangen hatte, war, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, am Dienstag der pol⸗ 
niſche Botſchafter in Berlin, Miniſter Lipſki, im Schloß 
zu einer Audienz beim Präſidenten der Republik. 

An demſelben Tage empfing der Staatspräſident in 
Gegenwart des Marſchalls Smigly⸗Rydz den Miniſter⸗ 
präfidenten General Slawoj⸗Skladkowſki und den 
Stell vertretenden Miniſterpräſidenten, Ingenieur Eugeniufz 
Kwiatkowſki, die über die laufenden Arbeiten der Re: 
gierung Bericht erſtatteten. 


Durchgangsverkehr im bisherigen Umfange. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: N g 

Seit Anfang September haben die Polniſche und die 
Deutſche Regierung in Warſchau über die Regelung des 
Eiſenbahgdurchgangsverkeßrs zwiſchen Oft: 
preußen und dem übrigen Deutſchland durch das polntſchl 
Gebiet für das Jahr 1938 verhandelt. Die im freund: 
ſchaftlichen Geiſte geführten Verhandlungen haben 
nun zu einer Verſtändigung geführt. 

Am 5. Oktober 1937 wurde im polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſterium ein Übereinkommen unterzeichnet, das 
auch für das Jahr 1938 die Möglichkeit einer unbeſchränkten 
Durchführung des geſamten Eiſenbahndurchgangsverkehrs 
auf der im laufenden Jahr benutzten polniſchen Strecke 
5 und eine Reihe von techniſchen Verbeſſerungen 
enthält. ; 


Winterhilfswerk im Reich eröffnet. 


Großkundgebung in der Deutſchlandhalle. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

In der ſeſtlich geſchmückten und bis auf den letzten Platz 
gefüllten Deutſchlandhalle hat am Dienstag abend der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler Adolf Hitler das V. Winter: 
hilfswerk des deutſchen Volkes eröffnet. Neben den Reichs⸗ 
miniftern und Staatsſekretären waren die führenden 
Männer der Bewegung, der Wehrmacht, der Reichs⸗ ſowie 
der reichshauptſtädtiſchen Behörden, dazu des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes und. der Polizei erſchienen. 

Nach der Eröffnung der Kundgebung durch den Stell⸗ 
vertretenden Gauleiter von Berlin Görlitzer nahm 
Reichsminiſter Dr. Göbbels das Wort, um den 

Rechenſchaftsbericht 

über das abgeſchloſſene Winterhilfswerk 1936/37 zu erſtatten. 
Gewaltige eindrucksvolle Zahlen waren es, die der Mi⸗ 
niſter anführen konnte. Mehr als 408 Millionen 
Reichsmark ſind unter den vielfältigſten Formen und 
Spenden aus den Händen der Opfernden dorthin geleitet 
worden, wo Not zu lindern und Freude zu ſchaffen war. 
Unter Hinzurechnung der Leiſtungen aus den voraufge⸗ 
gangenen drei Jahren ergibt ſich die ungeheure Summe 
von rund 1% Milliarden, die — aus Groſchen und 
Markſtücken zuſammengetragen — von dem WHW ausge⸗ 
ſchüttet worden iſt, ſeitdem Adolf Hitler das Werk der 
Selbſthilfe ins Leben rief. Das iſt eine Zahl, die beſſer als 
alles andere Zeugnis davon ablegt, daß der Sozialis⸗ 
mus der Tat für das deutſche Volk eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Herzensſache geworden iſt. 

Dann ſprach 8 

Adolf Hitler a 
ſelbſt zu den in der Deutſchlandhalle verſammelten 20 000 
Männern und Frauen, die mehr als eine Million Helfer 
und Helferinnen, Sammler und Sammlerinnen des Winter: 
hilfswerkes vertreten, und er ſprach darüber hinaus zum 
ganzen deutſchen Volk. 

Er ſchilderte die Bedeutung des großen ſozialen Werkes 
nach zwei Richtungen hin, der organiſatoriſchen und 
der ideellen. Herrliche Worte fand der Führer für alle 
die Volksgenoſſen, die ſelbſt nur wenig beſitzen und manch⸗ 
mal in dünnen Kleidern für die Frierenden ſammeln und 
ſpenden, die dadurch das Chriſtentum der Tat üben, 
ſelbſt Apoſtel des Chriſtentums ſind. Ergriffen lauſchte die 


— i 


Menge den weiteren Ausführungen des Führers, als dieſer 
den Sozialismus des praktiſchen Lebens, wie 
er im Dritten Reich geübt wird, den Sozialismus der 
theoretiſchen Erkenntnis gegenüberſtellte und von den ewi⸗ 
gen Aufgaben der Menſchheit ſprach, die vielleicht niemals 
erfüllt werden. Fanatiſcher Beifall unterſtrich ſeine Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Nation durch die Gewalt eines Ideals ge⸗ 
rettet worden iſt, das auch in dem Winterhilfswerk weiter⸗ 
lebt, daß höchſter Sozialismus nicht anders iſt als reinſter 
edelſter Nationalismus und reinſter Nationalismus nichts 
anderes als klarſter Sozialismus, daß die tiefe innere Um⸗ 
ſtellung des deutſchen Volkes die Nation zur Einheit und 
Kraft geführt hat. 5 5 

Wieder brauſte der Beifall auf, als der Führer weiter 
vom Kampf und Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, 
von dem Triumph des Glaubens und dem Sieg eines 
Ideals von ungeheurem Ausmaß und ungeahnter Tiefe 
ſprach und er weiter mit leidenſchaftlichen Worten feſtſtellte, 
daß nur der Glauben an dieſes Ideal und der Verwirk 
lichung der deutſchen Volksgemeinſchaft es zu verdanken 
fei, daß Deutſchland neben einem anderen Lande in Europa 
eine Juſel des Friedens ſei, daß alſo die Opfer für die 
Volksgemeinſchaft nichts anderes ſeien als eine Prämie für 
die Znkunft des Lebens. a f f 

Ein nicht endenwollender Beifallsſturm drückte dem 
Führer den Dank aus für ſeine überzeugenden Worte, 
und immer wieder erneuerten ſich die Kundgebungen, die 
Heilrufe und das Händeklatſchen. 


Die erſte Spendenliſte. 


Bereits am erſten Tage des neuen Winterhilfswerks 
hat der Appell Adolf Hitlers ein freudiges Echo im deut⸗ 
ſchen Volk ausgelöſt: die erſte Reichsſpendeuliſte, die noch 
am Dienstag abend bekannt wurde, weiſt ein Geſamt⸗ 
ergebnis von 21 016 396,50 Reichsmark auf, das fh aus 
kleinſten Markbeträgen bis zu Millionen⸗Summen zu⸗ 
ſammenſetzt. a 
Das neue Winterhilfswerk des deutſchen Volkes wird die 
Mittel zur Unterſtützung bedürftiger Volksgenoſſen außer 
durch die Pfundſpende, die Spende für die Türplakette, die 
Kleiderſammlung und ſonſtige Veranſtaltungen, in der Haupt⸗ 


ſache wieder durch Eintopf⸗Sonntoge und Reichs 
d. h. alſo durch die tätige 


ſtraßenſammlungen aufbringen. 
Hilfsbereitſchaft aller Deutſchen. 
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ſcheinend nunmehr einen Engländer einfegen. 


Bruch mit der bisherigen Außenpolitil. 
Aufſehenerregende Rede Rooſevelts. 


Auf der Rückreiſe nach Waſhington hielt Präſident 
Rooſevelt in Chikago eine große Rede, in der er erklärte, 
die Verantwortlichen in den einzelnen Nationen müßten ſich 
wieder zu der Notwendigkeit bekennen, die Heiligkeit 
der Verträge zu achten, Rechte und Freiheiten anderer 
Nationen zu reſpektieren und den gegenſeitigen Angriffen ein 
Ende zu ſetzen. Seit ein paar Jahren ſeien eine „Terror⸗ 
herrſchaft und internationale Geſetzloſigkeit“ eingeriſſen, die 
ſich in ungerechtfertigten Einmiſchungen in die inneren An⸗ 
gelegenheiten anderer Nationen ſowie in Gebietsbeſetzungen 
und Vertragsverletzungen äußern: „Ohne Kriegserklärung, 
jo, ſogar ohne Warnung und völlig ungerechtfertigt werden 
Ziviliſten mit Frauen und Kindern grauſam durch Bomben 
ermordet. Mitten in einem ſogenannten Frieden werden 
Schiffe angegriffen und durch U⸗Boote ohne Grund und vor⸗ 
herige Warnung verſenkt. Nationen zetteln bei anderen 
Bürgerkriege an und nehmen Partei bei Nationen, die ihnen 
nie etwas zu Leide getan haben. Nationen, die Freiheit für 
ſich beanſpruchen, verweigern ſie anderen.“ ! 


Die Regierung der Vereinigten Staaten, ſo ſagte Rooſe⸗ 
velt weiter, treffe alle Maßnahmen, um das Riſiko zu ver⸗ 


mindern, in einen Krieg hineingezogen zu werden. „Wir find 


entſchloſſen, uns aus jedem Krieg fernzuhalten. Trotzdem 
können wir uns jedoch nicht gegen die verheerenden Folgen 
eines Krieges oder auch nur gegen die Gefahr, hineingezogen 
zu werden, ſchützen. Wir können kei nen vllkommenen 
Schutz in einer Welt der Unordnung erlangen, in der das 
Vertrauen auf Sicherheit zuſammengebrochen iſt.“ 10 Prozent 
der Bevölkerung der Welt gefährdeten den Frieden, die Frei⸗ 
heit und die Sicherheit der anderen 90 Prozent. 


Die Rede des Präſidenten Rooſevelt wird in der ameri⸗ 
kaniſchen Offentlichkeit als eine Senſation aller- 
erſten Ranges betrachtet. In der Tat deutet dieſe Rede 
darauf hin, daß die Vereinigten Staaten mit ihrer bis⸗ 
herigen Außenpolitik brechen wollen. Gerade Rooſevelt 
hatte in den letzten Jahren die alte Theſe von der Monroe⸗ 
Doktrin neu belebt und ihr den Sinn einer Iſolie⸗ 
rungspolitik gegeben, die den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent aus allen Konflikten der Welt herauszuhalten ſuchte. 
Nun ſcheint auch Rooſevelt erkannt zu haben, daß eine 
„internationale Anarchie“ vor den Vereinigten Staaten nicht 
Halt machen würde. 


Kein Kurswechſel in gugoſlawien. 
DNB meldet aus Belgrad: 


Die Montag abend erfolgte Umbildung der Regierun 
Stojadinowitſch iſt ſo umfaſſend, daß ihr dere 
als „neues Kabinett Stojadinowitſch“ bezeichnet werden 
kann. Sind doch nicht weniger als ſechs neue Miniſter in 
die Regierung aufgenommen worden — davon einer als 
Miniſter ohne Geſchäftsbereich — und fünf Reſſortminiſter 
aus 2 ausgeſchieden. 

e parteimäßige Grundlage der Regierung i aber 
auch nach dieſer Umbildung die gleiche gaben Sie Der 
ruht nach wie vor auf der Regierungspartei, der „Jugo⸗ 
ſlawiſch⸗ radikalen Gemeinſchaft“. Es handelt ſich alſo ledig⸗ 
lich um einen Wechſel der Miniſtergarnitur der Stojadino⸗ 
— ee er 8 ſeiner Regierung zweckmäßig er⸗ 

n. amit iſt au on geſagt, daß der ; 
der gleiche bleiben ſoll. ig : a 

Der Zweck, den Stojadinowitſch mit der Umbildung 
ſeines Kabinetts verfolgte, war offenbar der, die Grund⸗ 
lage ſeines Kabinetts durch einige erprobte Vertreter des 
ſerbiſchen öffentlichen Lebens im ſerbiſchen Volksteil feſter 
zu verankern. 

— — 


„Litauiſche Kulturarbeit 


| ienfeits der Memel.“ 
Eine offiziöſe litauiſche Preſſeſtimme. 
Kauen (Kowno), 5. Oktober (Oſt⸗Expreß). 


Der halbamtliche „Lietuvos Aibas“ äußert i 
Möglichkeiten der litauiſchen ae de Peak b pe: 
Memel“ (gemeint ift Oſtpreußen) und erklärt, daß, da in 
letzter Zeit ſich eine Beſſerung der Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land bemerkbar mache, man jenſeits der Memel lebenden 
Litauern mehr Aufmerkſamkeit ſchenken müſſe. Tilfit, jo 
führt das Blatt weiter aus, ſei früher ein Zentrum litauiſcher 
Kulturarbeit geweſen, hier ſeien die erſten litauiſchen Zei⸗ 
tungen herausgegeben worden, hier habe man litauiſche 

r gedruckt. Natürlich habe ſich im Laufe der Zeit vieles 
geändert, doch ſeien immerhin nicht wenige Litauer vor⸗ 
denen man die „helfende Hand der Kulturarbeit“ 
reichen müſſe. Die Aufrechterhaltung ſolcher Beziehungen 
—— auch zu einer kulturellen Annäherung an Deutſchland 

en. 


Die Ausführungen des „Lietuvos Aidas“ betreffen die 
Litauer mit deutſcher Reichsangehörigkeit, deren laut amt- 
licher deutſcher Statiſtik 2708 in ganz Oſtpreußen gezählt 
wurden. Es handelt ſich ſomit um die Kulturarbeit innerhalb 
der litauiſchen Volksgruppe Oſtpreußens. Zur Gegenüber⸗ 
ſtellung iſt intereſſant zu erwähnen, daß die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Litauen 29 000 nach amtlicher und etwa 45 000 nach 
privater Statiſtik zählt. 


Arabiſcher Geheimbund? 


Ein öffentlicher Aufruf des abgeſetzten Groß⸗ 
muftis von Jeruſalem wurde am Sonntag über ganz 
Paläſtina verteilt. Der Großmufti verlangt den Abbruch 
der arabiſchen Teilſtreiks, die ſich am Sonnabend über Pa- 
läſtina ausgebreitet hatten. Er warnt vor halben 
Maßnahmen und will offenſichtlich die arabiſchen Kräfte 
ſammeln, um ſie zu einem gemeinſamen Proteſt gegen die 
britiſchen Maßnahmen einſetzen zu können. 


Die Schließung der arabiſchen Geſchäfte in 
Jaffa, Nablus und Jeruſalem ſcheinen durch einen neuen 
arabiſchen Geheimbund in Paläſtina veranlaßt zu ſein. Die 
Engländer haben die verhafteten und nach den Seychellen⸗ 
Jnſeln verbannten Araberführer beſonders deshalb auf 
einen anderen Kreuzer umgeſchifft, weil ſie arabiſche De⸗ 


monſtrationen bei der Durchfahrt durch den Suez⸗Kanal 
befürchteten. 


Anſtelle des abgeſetzten Bür germeiſters von 
Jeruſalem will die britiſche Mandatsregierung an⸗ 
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. ein großes Schadenfeuer. 


Oppoſition fordert Einberufung 
des Parlaments. 


Aus London wird gemeldet: 


Am Montag wurde in Bournemouth die Jahreskonferenz 
der Labour Parry eröffnet, auf der insbeſondere Fragen 
der Außenpolitik im Vordergrund ſtanden. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt der Außenpolitiker der Partei, Dalton, der 
Einſtimmigkeit für die Forderung eines internationalen 
Boykotts japaniſcher Waren innerhalb der Labour Party 
verlangte. Weiter ſetzte er ſich für ſtarke Rüſtungen 
Großbritanniens ein, eine für die Labour Party neue For⸗ 
derung. Eine Labour⸗Regierung, die zukünftig ans Ruder 
kommen würde, würde andernfalls der Gefahr von De⸗ 
mütigungen, Drohungen und Einmiſchungsakten ausgeſetzt. 
Der Redner verlangte, daß die britiſchen Rüſtungen mit einer 
Außenpolitik verbunden würden, die dem Völkerbund 
neues Leben einhauche und ein neues Syſtem der kollektiven 
Sicherheit ſchaffe. Dalton richtete ſchließlich auch im Zu⸗ 
ſammenhang mit der engliſchen Politik im Fernen 
Oſten ſcharfe Angriffe gegen die Regierung. 

Das engliſche Kabinett wird ſich dem Vernehmen nach in 
ſeiner Sitzung am Mittwoch mit einem Antrag des Oppo⸗ 
ſitionsführers Attlee nach vorzeitiger Einberufung des 
Parlaments zwecks Ausſprache über die Lage im Fernen 
Oſten befaſſen. Wie der „Evening Standard“ erfährt, iſt in 
miniſteriellen Kreiſen das vorherrſchende Gefühl, daß kein 
ausreichender Anlaß für eine vorzeitige Einberufung des 
Parlaments vorliege. Deshalb werde der Premierminiſter 
Attlee wahrſcheinlich mitteilen, daß die Regierung die vor⸗ 
zeitige Einberufung des Unterhauſes ablehne, aber bereit ſei, 
ſofort nach dem planmäßigen Zuſammentritt am 21 Oktober 
eine außenpolitiſche Ausſprache anzuberaumen. 


Neuer U⸗Boot⸗Angriff 
auf engliſchen Zerſtörer. 


Von der engliſchen Admiralität wird mitgeteilt, daß 
der britiſche Zerſtörer „Baſilisk“ am Montag morgen 
von einem U⸗Boot im Mittelmeer angegriffen worden ſei. 
Der Engländer habe den Angriff mit Tieſenladungen be⸗ 
antwortet, deren Wirkung noch nicht bekannt ſei. Auf das 
engliſche Kriegsſchiff ſei ein Torpedo abgefeuert worden, 
das aber ſein Ziel verfehlt habe. 

Meldungen aus Valencia (Reuter) beſagen, daß ſieben 
britiſche Zerſtörer und zwei Flugboote die Suche nach dem 
U-Boot in der Nähe von Kap San Antonio (etwa 100 Kilo⸗ 
meter ſüdöſtlich von Valencia) aufgenommen hätten. Nach 
dieſen Meldungen ſoll das U-Boot ſogar zwei engliſche 
Zerſtörer angegriffen haben. 


Valencia wußte ſchon wieder Beſcheid! 


Havas meldet aus Valencia: „Wie man aus Denia 
erfährt, haben ſich 7 britiſche Zerſtörer und zwei Waſſer⸗ 
flugzeuge im Laufe des Montag in der Nähe von Kap 
Antonio vereinigt und gewiſſe Manöver durchgeführt. Man 
vermutet, daß dieſe Manöver das Ziel verfolgt haben, ein 
U-Boot zu fangen, von dem zwei der engliſchen Zerſtörer 
angegriffen worden ſeien ſollen.“ 


Neue bolſchewiſtiſche Terrorwelle in Madrid 
Weit über 1000 Verhaftungen. 


Über Madrid iſt aus Anlaß der Entdeckung der gegen 
die bolſchewiſtiſchen Häuptlinge gerichteten Bewegung eine 
neue Terrorwelle hereingebrochen. Es finden ununter⸗ 
brochen Maſſenverhaftungen ſtatt. Die Zahl der Feſtnahmen 
beträgt ſchon weit über 1000. 

Zahlreiche Verhaftete wurden ohne Gerichtsver⸗ 
fahren erſchoſſen. Die Mordſtimmung wird dazu be⸗ 
nutzt, um auch jene Perſonen zu beſeitigen, die mit der 
Widerſtandsbewegung nichts zu tun hatten, aber perſön⸗ 
liche Feinde unter den Bolſchewiſten haben. Selbſt die un⸗ 
bequemen Anarchoſyndikaliſten, deren Oppoſitionsgeiſt den 
Häuptlingen gefährlich werden könnte, werden trotz des 

zroteſtes ihrer Anführer weiterhin feſtgenommen. 

Andererſeits ſcheint Largo Cabellero bemüht zu 
ſein, den bolſchewiſtiſchen „General“ Miaja auf ſeine Seite 
zu bringen, um die Valencia-Regierung zu erledigen. Wie 
verlautet, ſoll es Caballero auf dem Wege über harmlos 
ſcheinende Mittelsmänner gelungen ſein, mit Miaja in Ver⸗ 
bindung zu treten. 


Sowiet Rot⸗Spanie 
owie ansfubt nad 3 27000 8 e 


Die Hauptzollverwaltung der Sowjetunion hat nunmehr 
ausführliche Angaben über den ſowjetruſſiſchen Außenhandel 
in den erſten acht Monaten des laufenden Jahres gemacht. 

In dieſer ſowjetamtlichen Statiſtik fällt der Poſten 
„Spanien“ am meiſten auf. Während die ſowjetruſſiſche Aus⸗ 
fuhr dahin in dem Zeitraum vom Januar bis Auguſt 1936, 
alſo bis zum Ausbruch des bolſchewiſtiſchen Umſturzes, außer⸗ 
ordentlich gering war und nur 3,1 Millionen neuer Goldrubel 
lein neuer iſt gleich 0,48 RM) ausmachte, ſtieg dieſe Ziffer 
in den erſten 8 Monaten des laufenden Jahres auf nicht 
weniger als 82,9 Millionen neuer Goldrubel. Das bedeutet 
nichts anderes, als daß während der Zeit der offiziellen 
„Nichteinmiſchung“ die ſowjetruſſiſche Ausfuhr nach dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Spanien faſt um das 27fache (!) geſtiegen iſt. 

Dieſe Sowjetſtatiſtik iſt ein bemerkenswertes ſowjet⸗ 
ruſſiſches Eingeſtändnis für die gewaltige Unterſtützung, die 
die Sowjetunion dem bolſchewiſtiſchen Spanien gewährt. 

2 Gneſen (Gniezno), 4. Oktober. Als der Beſitzer Weide: 
mann aus Mittelwalde (Mieſierein) beim Dreſchen mit der 
Dampfmaſchine beſchäftigt war, entſtand auf ſeinem Gehöft 
Durch Funkenauswurf der 
Dampfmaſchine ſtand plötzlich die große mit Getreide gefüllte 
Scheune in hellen Flammen. Trotz ſchnellen Herbeieilens 
der Feuerwehren konnte nichts gerettet werden, ſo daß ſelbſt 
die Dampfmaſchine ein Opfer des wütenden Elements wurde. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Einbrecher ſtahlen aus der Scheune des Beſitzers 
Seewardt in Mönchſee (Mniechowo) zehn Zentner Roggen. 
.. SEE ᷑ͥ ²¼Fm AT FEASSTCENTER SCEZU TRETEN 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Oktober 1937. 

Krakau — 2,79 (— 278), Zawichoſt +1,26 ( 1.28), Warſchau 
+ 0,83 (+ 0,81), Ploct + 0,35 (+ 0,38), Thorn + 0,19 ( 0,22) 
Fordon + 0,25 (+ 0,20), Culm + 0,10 (4 0,13), Graudenz ＋ 0,29 
+ 031), Nurzebrat + 0,44 (+ 0.45), VPieckel — 0,17 (— 0,16), 


( 
Dirſchau — 0,29 (— 0,28), Einlage 25 (+ 2,30), Schiewenhorſt 
+ 25 (＋ 2.52). Sr Kanmmerk, die Meldung des Vortages.) 


- 


Zugeſtändniſſe an Valencia. 


Am Dienstag vormittag hielt der Völkerbundrat 
in Genf eine nichtöffentliche Sitzung zur Vorbereitung des 
Schlußprotokolls in der Spanienfrage ab. Es wurde 
der Wortlaut eines Entſchließungsentwurfs vorbereitet, 
deſſen Annahme allerdings noch ausſteht. In dem Ent⸗ 
ſchließungsentwurf heißt es, der Rat bedauere die Zwiſchen⸗ 
fälle im Mittelmeer, die zu dem Appell von Valencia vom 
21. Auguſt geführt hätten. Ferner wird mit Befriedigung 
feſtgeſtellt, daß durch die Abmachungen von Nyon die 
Sicherheit im ganzen Mittelmeer gewährleiſtet ſei. Die 
Formulierung der Entſchließung mit der Feſtſtellung des Be⸗ 
dauerns des Rats über die Zwiſchenfälle im Mittelmeer 
ſowie der Ausdruck „im ganzen Mittelmeer“ ſtellen Zuge⸗ 
ſtändniſſe an Valencia dar, das die „Verurteilung der 
Seeräubereien? und eine Ausdehnung der „Schutzmaß⸗ 
nahmen von Nyon“ auf die ſowjetſpaniſchen Handelsſchiffe 
und die Hoheitsgewäſſer verlangt hatte. 


Japans Nordarmee 


an den Toren der Mongolei. 


Aus Peiping wird gemeldet: 

Der rechte Flügel der japaniſchen Nordarmee in China 
hat über das Wochenende einen kühnen Vorſtoß in nord: 
weſtlicher Richtung unternommen, der den Japanern ſtra⸗ 
tegiſch den Schlüſſel zur nankingfreundlichen Inneren 
Mongolei ſichert und damit die japaniſche Rieſenfront zur 
Aufrollung der chineſiſchen Südoſtküſte in ihrer rechten 
Flanke erheblich entlaſtet. Japaniſche Soldaten ſtehen 
nunmehr knapp 400 Kilometer von der Grenze der Außeren 
Mongolei entfernt, die praktiſch ſowjetruſſiſches Gebiet dar⸗ 
ſtellt und von ſchweren Befeſtigungen ſtarrt. Der japaniſche 
Vormarſch an der Nordfront geht unaufhaltſam nach Süden 
vorwärts. 

Nach der faſt völlig durchgeführten Eroberung der Pro⸗ 
vinz Hopei richtet ſich nunmehr der Hauptſtoß der Japaner 
gegen die chineſiſchen Stellungen am Gelben Fluß, an 
dem unmittelbar die Hauptſtadt der Provinz Schantung, 
Tſinan, liegt. In Sihkiatſchwang, das inzwiſchen ſtark be⸗ 
feſtigt worden iſt, ſoll Marſchall Tſchiangkaiſchek rund 130 000 
Mann beſter chineſiſcher Truppen zuſammengezogen haben, um 
dem Vormarſch der japaniſchen Truppen in der Provinz 
Schanſi endgültig ein Ende zu ſetzen. 

Es iſt den japaniſchen Streitkräften, die von erheblichen 
Verſtärkungen geſtützt wurden, gelungen, die chineſiſchen 
Verteidigungslinien im Nordweſten von Schanghai in einer 
Tiefe von ungefähr 1000 Yards über eine Front von etwa 
acht Kilometern zu durchbrechen. Die Chineſen traten einen 
eiligen Rückzug in weſtlicher und ſüdlicher Richtung an. 

Wie DNB meldet, find auch im Frontabſchnitt Liu⸗ 
hang⸗Lotien, nordböſtlich Schanghais, die japaniſchen 
Truppen etwa drei Kilometer weſtwärts vorgedrungen. 
Durch dieſen japaniſchen Einbruch gerieten auch die chine⸗ 
ſiſchen Stellungen um den Rennplatz von Jangwan weiter 
ſüdöſtlich ins Wanken. Die Chineſen mußten ſich daher auf 
eine ſchon vorbereitete Verteidigungslinie zurückziehen, die 
zwiſchen Nanſtang und Kiating verläuft. 

* 


Das bisher ſchwerſte Bombardement von Tſchapei 


DRB meldet aus Schanghai: Der Stadtteil Tſchapet 
war am Dienstag dem bisher in den Kämpfen um Schang- 
hai ſchwerſten Luftbombardement ausgeſetzt, durch das die 
weſtlichen Teile der internationalen Niederlaſſung den 
ganzen Tag über erſchüttert wurden. Staffelweiſe fliegende 
japaniſche Maſchinen warfen, eine neue Taktik auwendend. 
ihre ganze Bombenladung mit einemal ab. Mehrere hun⸗ 
dert Bomben, darunter auch ſolche von 500 Pfund, gingen 
auch über der chineſiſchen Front und auf die rückwärtigen 
chineſiſchen Stellungen nieder. 


Republik Polen. 


Kiepura ſang für den Fonds der nationalen Verteidigung. 
Am Dienstag ſang Jan Kiepura im angekündigten Kon⸗ 
zert für den Fonds der nationalen Verteidigung. Dieſes 
Konzert wurde zum großen geſellſchaftlichen Ereignis ge⸗ 
ſtempelt, an welchem u. a. auch Marſchall Smigly⸗Rydg teil 
nahm. Kiepura ſang bekannte Arien aus dem von ihm 
bereits bekannten Repertoir. Nach dem Konzert erhielt er 
den angekündigten Orden des „Goldenen Verdienſtkreuzes“. 


Ein olympiſches Kunſtwerk wird angekauft. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wird von amtlicher 
Seite angekündigt, daß ein bei den letzten Olympiſchen Spielen 
mit der Goldmedaille ausgezeichnetes Kunſtwerk angekauft 
werden ſoll. Es handelt ſich um eine allegoriſche Darſtellung 
eines ſiegenden Athleten, ein Bildwerk, das von dem pol⸗ 
niſchen Bildhauer Jozef Klukowſki geſchaffen wurde. 
Dieſes Bildwerk ſoll als ſtaatlicher Sportpreis Verwendung 
finden. 


Die Pamir⸗Flieger in Berlin eingetroffen. 


Am Sonntag traf auf dem Flughafen Tempelhof das 
Flugzeug der Lufthanſa „D⸗Anoy“ aus Budapeſt kommend in 
Berlin ein. Es wurde von Staatsſekretär der Luftfahrt Ge⸗ 
neral der Flieger Milch, von Vertretern der Lufthanſa und 
der Luftwaffe, von zahlreichen Freunden der Beſatzung und 
einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Im Auftrag 
des Reichsminiſters der Luftfahrt hieß Staatsſekretär Milch 
die drei Mitglieder der Beſatzung, Direktor der Lufthanſa 
Freiherr von Gablenz, Flugkapitän Untucht und Ober⸗ 
funkmaſchiniſt Kirchoff in Deutſchland willkommen. Es ſei 
eine beſondere Leiſtung geweſen, ſo ſagte er, daß dieſe Flieger 
nach ihrer Geſangenſchaft den Flug über das Pamirgebirge 
erneut durchführen konnten. Staatsſekretär Milch gedachte 
auch der Hilfsflugzeuge, die ſich wiederholt für die Auffindung 
und Rettung der vermißten Mannſchaft eingeſetzt hätten. 

Im Haus der Flieger ehrte die Deutſche Lufthanſa ihre 
drei Mitglieder noch beſonders. Miniſterpräſident General⸗ 
oberſt Göring hatte an Freiherrn von Gablenz folgendes 
Telegramm geſandt: „Die Nachricht vom Eintreffen in Kabul 
erfüllte die Herzen aller Deutſchen mit großer Freude. Lange 
Wochen großer Sorgen liegen hinter uns. Heute kehren Sie 
und Ihre tapfere Beſatzung in Ihre Heimat zurück. Nach 
einem Flug, reich an Abenteuern und Mühen, aber auch an 
Erfahrungen. Ich heiße Sie und Ihre Kameraden namens 
der deutſchen Luftfahrt ſowie in meinem eigenen Namen herz⸗ 
lich willkommen und gebe noch einmal der tiefen Freude Aus⸗ 
druck, die uns alle erfüllt, nachdem wir kaum mehr hoffen 
durften. Der kühne Flug bedeutet ein weiteres Ruhmesblatt 
in der Geſchichte der Deutſchen Lufthanſa.“ 
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Weißt du ſchon? 


Jeden Tag nehmen wir die Zeitung zur Hand, hören 
Radio oder laſſen uns vom Nachbar Intereſſantes aus aller 
Welt berichten. Aus unſerer eigenen Volksgruppe aber wiſſen 
wir viel zu wenig. 

Weißt du ſchon, daß in den Städten Poſens und Pommerel⸗ 
lens hunderte Familien ſind, die täglich 
weniger als 1,— Zloty für Wohnung, Nah⸗ 
rung und Kleidung haben? 

Weißt du ſchon, daß in Oberſchleſien 80 Prozent der Deutſchen 
arbeitslos ſind? Eine 6⸗köpfige Familie mit 
4 erwachſenen, erwerbsloſen Kindern erhält 
monatlich 8,.— Ztoty in bar, 6 Kilogramm 
Mehl und Brote kommunale Unterſtützung? 

Weißt du ſchon, daß in Lodz etwa 400 Handweber nur für 
Juden zu den ſchändlichſten Preiſen arbeiten 
müſſen und ſtatt Geld Lebensmittelkarten für 
füdiſche Läden bekommen? 

Weißt du ſchon, daß in Galizien Weberdörfer verarmt ſind, 
daß ſie keine Rohſtoffe kaufen können und nur 
gelegentlich für ukrainiſche Genoſſenſchaften 
weben? f 

Weißt du ſchon, daß die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen 
meiſt die einzigen ſind, die den notleidenden 
Volksgenoſſen helfen? 

Weißt du ſchon, daß nur geſammelte Kraft einen gerechten 
Ausgleich im Lande ſchaffen kann? 

Jetzt weißt du, was deine Pflicht iſt. 

Werde ſofort Mitglied des Wohlfahrtsdien⸗ 
ſtes oder einer entſprechenden Wohlfahrts⸗ 
organiſation. 


Wir empfehlen unfere neue Sondermiſchung, das Pfund 
4,00 Ztoty, täglich friſch geröſtet, vorzüglich im Geſchmack. 
C. Behrend & Co., Kaffeegroßröſterei, ul. Gdanſka 23. 5651 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe ra⸗ 
turen an. 


Gegen die Sonntagsarbeit im Friſeurgewerbe. 


Am Montag abend fand eine Verſammlung der Friſeur⸗ 
und Perückenmacher⸗Innung ſowie des Vereins der 
Friſeurgehilfen ſtatt, in der über die Frage der Sonntags⸗ 
arbeit geſprochen wurde. Obwohl behördlicherſeits die 
Sonntagsarbeit verboten iſt, hat ſich in letzter Zeit doch 
herausgeſtellt, daß zahlreiche Friſeure, ohne die Ladentür 
zu öffnen, Sonntagsarbeit leiſten, indem ſie die Kunden 
durch eine Hintertür ins Geſchäft laſſen. Diejenigen Arbeit⸗ 
geber des Friſeurgewerbes, die ſich alſo an die behördlichen 
Vorſchriften halten, werden dadurch ſchwer geſchädigt. 

An der Verſammlung nahmen etwa 110 Arbeitgeber 
und 170 Gehilfen teil. Außerdem waren anweſend Arbeits⸗ 
inſpektor Bojankowſki, der Geiſtliche Vikar Siebers, der 
Vorſitzende des Handwerkerverbandes Godek, die Vorſitzen⸗ 
den der Katholiſchen Aktion und Vertreter der Friſeur⸗ 
verbände aus Poſen und Gdingen. Nach der Eröffnung 
der Verſammlung durch den Innungsmeiſter Zewicki 
wurde ſogleich in die Beratung der Angelegenheit der 
Sonntagsarbeit getreten. Es wurde die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß 60 bis 80 Prozent aller Friſeurgeſchäfte an 
Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet ſeien. In der ſehr lebhaft 
geführten Ausſprache wurde von den verſchiedenſten Seiten 
auf die Notwendigkeit der Einhaltung der Vorſchriſten 
hingewieſen, desgleichen auf die Überanjtrengung der Ge⸗ 
hilfen und Gehilfinnen, von denen laut einer Unterſuchung 
gegen 90 Prozent krank ſeien. Es wurde die Bitte aus⸗ 
geſprochen, daß ſowohl die Staroſtei wie das Arbeits⸗ 
infpeftorat ſtrenge Kontrollen durchführen ſollen, um die 
Sonntagsarbeit zu unterbinden. Ferner wurde darauf 
hingewieſen, daß vielfach Schwarzarbeitern und Schwarz⸗ 
arbeiterinnen Beſchäftigung gegeben werde, während die 
Unternehmen, die Steuern zu zahlen hätten, übergangen 
wurden. Zum Schluß wurden zwei Entſchließungen, und 
zwar an die Staroſtei und an das Arbeitsinſpektorat, an⸗ 
genommen, in denen Kontrollen unter Mithilfe der Ver⸗ 
bandsmitglieder gefordert werden. 


§ Nach Wien verſetzt wurde der bisherige Leiter des 
hieſigen amtlichen Reiſebureaus „Orbis“, Dir. Kar⸗ 
pinſki. Um die Hebung des Touriſtenverkehrs und die 
Werbung für Bromberg und ſeine ſchöne landſchaft⸗ 
liche Umgebung hat ſich Dir. Karpinſki große Verdienſte er⸗ 
worben, ſo daß ſein Scheiden nicht nur von den amtlichen 
ER fondern auch von dem reiſenden Publikum bedauert 

Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern in 
Hopfengarten (Brzoza) und zwar auf der Chauſſee nach 
Labiſchin. Als ein Lieferwagen der Firma „Lukullns“ die 
Chauſſee nach Labiſchin entlang fuhr, kam von der eutgegen⸗ 
geſetzten Seite ein Antobns, an dem ſich eine Anzahl von 
Kindern gehängt hatte. Die Kinder ſprangen, als ſie das 
entgegenkommende Auto ſahen, ab und liefen auf das Feld. 
Der Sjährige Schüler Günther Huſe wollte ebenfalls vor 

beranfommenden Auto die andere Chauſſeeſeite er⸗ 
reichen, was ihm jedoch nicht gelang. Trotz des ſofortigen 
Bremſens durch den Chanffeur wurde der Knabe über⸗ 
fahren und gab nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Die Leiche 
des Kindes wurde in die Halle des Friedhofs an der Schu⸗ 
biner Chauſſee gebracht. f 

§ Ein nicht alltäglicher Unfall war Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts. Auf der Anklagebank hatte der in Potu⸗ 
lice hieſigen Kreiſes wohnhafte 50 jährige Landwirt Anton 
Kaczmarek Platz genommen. Die Anklageſchrift legt 
ihm zur Laſt, daß er infolge eigener Unachtſamkeit den 
ögjährigen Händler Jan Paſka am linken Auge ſo gefähr⸗ 
lich verletzt hatte, daß dieſer das Augenlicht verlor. Der 
Unfall ſpielte ſich nach Angaben des Angeklagten, der ſich 
nicht zur Schuld bekennt, auf folgende Weiſe ab: Kaczmarek 


fuhr mit ſeinem Fahrrade von der Ortſchaft Wyſtepie nach 


Potulice. An dem Rad hatte er etwa 100 Holzlatten be⸗ 
feſtigt. An einer Stelle macht die Chauſſee eine ſtarke Stei⸗ 
gung, ſo daß er vom Rad ſtieg und dieſes führte. Aus ent⸗ 


und Riegel. 


gegengeſetzter Richtung kam plötzlich Paſka mit feinem 
Rad und fuhr ſo unglücklich auf die Holzlatten auf, daß 
ihm eine in das linke Auge drang und dieſes ſofort aus⸗ 
lief. Paſka dagegen, als Zeuge vernommen, behauptet 
das Gegenteil und ſagt aus, daß nicht er, ſondern Kaczma⸗ 
rek in ſcharfem Tempo von der Anhöhe der Chauſſee her⸗ 
untergefahren kam, wobei ihm eine vom Rad des K. ab⸗ 
ſtehende Holzlatte in das linke Auge drang. Da andere 
Zeugen des Unfalls nicht zugegen waren, war es dem Ge⸗ 
richt ſchwer, die beiden Angaben auf ihre Richtigkeit zu 
prüfen. Das Gericht erkannte deshalb auf Freiſpruch, da 
der Unfall unglücklichen Umſtänden zuzuſprechen ſei. 

§ Selbſt gußeiſerne Rahmen find vor Dieben nicht 
ſicher. Von den ſtädtiſchen Brunnen wurden 15 gußeiſerne 
Rahmen im Geſamtwert von 900 Ztoty geſtohlen. Der Po⸗ 
lizei gelang es, die Diebe in dem berüchtigten 21jährigen 
Jan Pſtragowſki, dem 19jährigen Jan Smolarek 
und dem 17 jährigen Konſtanty Stolarſki zu ermitteln. 
Alle drei hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Als Hehler mitangeklagt ſind der 35jährige 
Arbeiter Jözef Kinka, der 31jährige Arbeiter Jözef Liſewſki 
und die 45jährige Katarzyna Stefan, Mitinhaberin eines 
Alteiſengeſchäfts. Die erſtgenannten drei Angeklagten wer⸗ 
den außerdem beſchuldigt, in der Nacht zum 11. April d. J. 
zum Schaden der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahnbau⸗ 
geſellſchaft fünf Waſſerleitungsrohre geſtohlen zu haben. 
Pſtragowſki, der ſich ſchon wiederholt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten hatte, will angeblich eine Anzahl bereits zer⸗ 
ſchlagener, gußeiſerner Rahmen im Walde an der Danzt⸗ 
ger Chauſſee, unter Moos verſteckt, gefunden haben. Die 
übrigen Angeklagten bekennen ſich gleichfalls nicht zur 
Schuld. Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde Pſtra⸗ 
gowſki zu einem Jahr, Smolarek zu neun Monaten und 
Stolarſki zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Kinka 
erhielt wegen Hehlerei zwei Monate Arreſt. Die Angeklag⸗ 
ten Liſewſki und Stefan wurden vom Gericht freigeſprochen. 

§ Zu einem Brande, der ſehr leicht ſchlimmere Folgen 
hätte haben können, wurde die hieſige Feuerwehr am 
Dienstag gegen 12.50 Uhr nach der ſtaatlichen Sperrplat⸗ 
tenfabrik gerufen. Die Wehr erſchien mit zwei Löſchzügen 
am Brandort und konnte das Feuer, das in einem Trocken⸗ 
raum entſtanden war, ſchnell löſchen. Man nimmt an, daß 
Selbſtentzündung die Urſache geweſen iſt. 


dal Schuhcreme 


gibt farbigen Schuhen schönen Glanz 


* - 
Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem 
Tuch auf Ryan nachpolieren. 


$ Die Fahrraddiebſtähle hören nicht auf! Man nahm 
allgemein an, daß nach der Einführung der Regiſtrier⸗ 
tafeln die Plage der Fahrraddiebſtähle in Polen nach⸗ 
laſſen würde. Aber dieſe Maßnahme hat ebenſowenig zu 
einem Erfolg geführt wie die faſt täglich erſcheinenden Be⸗ 
richte über Fahrraddiebſtähle und die damit verbundenen 
Warnungen der Preſſe, die Räder nicht unbeaufſichtigt 
und nicht ungeſichert ſtehenzulaſſen. Oft nämlich wird den 
Dieben die Arbeit viel zu leicht gemacht. Auch Joſef Za⸗ 
lewſki, Ludwikowo 13, hatte ſein Rad unbeaufſichtigt vor 
dem Hauptpoſtamt ſtehengelaſſen, von wo es nach kurzer 
Zeit verſchwand. — Witold Wodel, Kollwitzerſtraße 11, 
wurde ſein Rad geſtohlen, das vor dem Gebäude der Eiſen⸗ 
bahndirektion ſtand. — Rudolf Tobias, Kujawierſtraße 19, 
mußte ebenfall den Verluſt ſeines Fahrrades beklagen. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1201,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,50, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,08, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,60, Tomaten 0,15, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, 
Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,25—0,40, Steinpilze 0 90, Butter⸗ 
pilze 0,20, Rehfüßchen 0,25; Gänſe 5,00—6,00, Enten 2,50— 
3,50, Hühner 2,00—3,50, Hühnchen 1.00—1,50, Tauben Paar 
0,80—1,00; Speck 0,95, Schweinefleiſch 0,60 0,85, Kalbfleiſch 
0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 1,00—1 30, Hechte 
0,80—1,20, Schleie 0,80 — 1,10, Karauſchen 0,60 —0,80, Barſe 
0,40 —0,60, Plötze 3 Pfund 1.00, Karpfen 1,20 Zloty. 


Te Er. 
20000 Beſucher in Biskupin. 


Am vergangenen Sonntag ſind die Arbeiten auf dem 
Gelände der Moorſtiedlung Biskupin eingeſtellt worden. 
Über 20 000 Perſonen haben die Ausgrabungsſtätte in dieſem 
Jahr beſucht. 


h Gorzuo, 4. Oktober. Die Kartoffelernte, die hier in 
vollem Gang iſt, fällt zur gänzlichen Zufriedenheit der Land⸗ 
leute aus. Die Erträge find weit höher als die in der guten 
Ernte vor zwei Jahren. 

In Polſko⸗Mühle brach ein Feuer im dritten Stockwerk 
der Handelsmühle Gieſe aus. Vernichtet wurde ein Teil der 
mechaniſchen Einrichtung. Entſtanden iſt das Feuer durch 
Heißlaufen des Motors. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 
1000 Ztoty. 

2 Inowrockaw, 4. Oktober. Als der Telegraphengehilfe 
Fr. Berdychowſki auf eine Telegraphenſtange ſtieg, brach 
dieſe plötzlich und B. ſtürzte zur Erde. Dem Unglücklichen 
wurden ein Bein und die Kinnknochen gebrochen, ſo daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Dem Landwirt Koronowicz in Radojewo wurde nachts 
ein 2¼ Zentner ſchweres Schwein aus dem Stall geſtohlen, 
das die Täter auf dem Feld ſchlachteten. Als dieſe hier ſchwer 
beladen ankamen, fielen ſie der Polizei in die Hände. Die 
Diebe wurden ihre Beute los und wanderten hinter Schloß 


ss Mogiluo, 5. Oktober. Auf dem Gelände der Dorf⸗ 
gemeinde Kamieniee wurde unter einer Brücke verſteckt ein 
neuer dunkelgrün⸗gelber Teppich mit Wollfranſen gefunden. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann denſelben von der hieſi⸗ 
gen Polizeiſtation abholen. 

ss Pakoſch (Pakosé), 5. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Budͤgetabrechnung 
für 1936/37 zur Kenntnis genommen und den Verwaltungs⸗ 
organen Entlaſtung erteilt. In der Adminiſtration 
ſchließen die Einnahmen mit 59 323,12 Zloty und die Aus⸗ 
gaben mit 62 887,95 Zloty ab. Demnach entſtand ein Fehl⸗ 
betrag von 3563,83 Zloty, Die Ausgaben der Gasanſtalt 


betrugen 20 658,25 Ztoty und der Reinertrag 4337,86 Zloty. 
Das Schlachthaus hatte an Ausgaben 11 133,10 Ztoty und 
an Einnahmen 12 791,89 Ztoty, ſomit einen Reinertrag von 
1658,98 Zloty. Der Geſamtwert der Gasanſtalt betrug am 
31. März d. J. 125 760 Ztoty und der des Schlachthauſes 
201215 Zloty. Die Einnahmen und Ausgaben außerhalb 
des Budgets betrugen 43 916,20 Zloty. Nachdem der Stadt 
von den Budgetfehlbeträgen aus den Jahren 1934/36 ins⸗ 
geſamt 6528,87 Zloty niedergeſchlagen wurden, iſt beſchloſſen 
worden, beim Kommunal⸗Hilfsanleihefonds weitere finan⸗ 
zielle Hilfe zu beantragen. 


& Poſen (Poznan), 5. Oktober. Über das Kaffeehaus 
„Eſplanade“ iſt geſtern der Konkurs eröffnet, zum 
Kommiſſar iſt der Bezirkrichter Suchowiak, zum Konkurs⸗ 
verwalter Jözef Mikolajczak ernannt und als Anmelde⸗ 
termin für Forderungen der Gläubiger der 20. November 
d. J. feſtgeſetzt worden. 

Einer Gas vergiftung zum Opfer gefallen iſt 
geſtern früh der Bote des Polniſchen Berufsverbandes der 
Bankbeamten und kaufmänniſchen Angeſtellten, der 32jäh- 
rige Antoni Smialkowſki in ſeiner in der fr. Hinden⸗ 
burgſtraße belegenen Wohnung. Er hatte auf dem Gas⸗ 
kocher den Morgenkaffee erwärmt und wurde tot aufgefun⸗ 
den. Er hinterläßt ſeine Frau mit vier Kindern im Alter 
von zwei bis ſieben Jahren. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 5. Oktober. 
Karuſſellbeſitzer Wradyſtaw Oſtojſki und Mieczyſtaw Jan⸗ 
kowſki war es zu einem Streit gekommen, in deſſen Verlauf 
Jankowſki jenem einen Meſſerſtich in den Unterleib und in 
das linke Schulterblatt verſetzte, den Förſter Henryk Oſtojſki 
aus Gleboczek an den Händen erheblich verletzte und dem 
Martin Fabianowſki in den rechten Oberſchenkel ſtach. Erſt⸗ 
genannter wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Gneſener 
Krankenhaus überführt. Der fünfmal vorbeſtrafte Meſſer⸗ 
held, der vor kurzem eine fünfjährige Gefängnisſtrafe verbüßt 
hat, wanderte ins Gerichtsgefängnis. 


Spect- / 


ee 


Internationales Boxtreffen in Thorn. 


In dem von wiederum rund 2000 Zuſchauern beſuchten „Sport⸗ 
palaſt“ des Bezirkskomitees für körperliche Ertüchtigung und mili⸗ 
täriſche Vorbereitung in Thorn fand Dienstag abend das mit 
Spannung erwartete Treffen zwiſchen dem Boxklub „Heros“ aus 
Erfurt (Thüringen) und der Boxabteilung des Militär⸗Sportklubs 
„Gryf“⸗ Thorn ſtatt. Die Halle war mit den beiden Landes⸗ 
flaggen geſchmückt und unter den Zuſchauern bemerkte man den 
Deutſchen Vizekonſul Dr. Hecker ſowie Herren des Deutſchen 
Generalkonſulats Thorn. 

» Unter dem Beifall der Menge betrat zuerſt die mit ſchwarzen 
Hoſen und weißem Hemd bekleidete Mannſchaft des „Heros“ den 
Ring und entbot den Deutſchen Gruß. Ihr folgte die „Gryf“⸗ 
Mannſchaft mit blauen Hoſen und roten Hemden. Die Thorner 
Mannſchaft begrüßte ihre Gäſte, die dieſer Tage auch in Poſen und 
Lodz gekämpft haben, mit einem dreifachen „Czokem“ und über⸗ 
reichte neben einem Roſenſtrauß ein Gedenkalbum. Der Erfurter 
Mannſchaftsführer, Herr Otto Käſtner ſen., dankte für den 
Empfang und die überaus freundliche Aufnahme und nah der 
Hoffnung Aus druck, den „Gryf“ auch recht bald in Erfurt zu ſehen, 
um alles Gute dort vergelten zu können. * 

Ringrichter war Herr Zaplatfa-Pofen und Punktrichter die 
ie Käſtner ſen.⸗Erfurt, Kaliniak⸗Bromberg ſowie Lemicki- 

orn. Die Kämpfe endeten mit einem Sieg von „Gryf“ mit 
9:7 Punkten. Die einzelnen Ergebniſſe waren: 

Fliegengewicht: Kowalſki (Heros), früher Boxklub Duisburg, 
gegen Jarmuſzewſki (Gryf). Der Thüringer, dem von den vor⸗ 
angegegangenen Kämpfen Naſe und linkes Auge ſtark angeſchlagen 
war, war ſeinem Gegner in der erſten Runde gleichwertig, unter⸗ 
a. 5 den beiden nächſten Runden. Jarmufſzewfki (G) ſiegte 
na unkten. 

Bantamgewicht: Pfeifer (5), Thüringer Meifter und mehr⸗ 
maliger Gaumeiſter, der 1935 Wirſki (Warta⸗Poſen) geſchlagen 
und 1986 mit Sobkowiak (Warta) unentſchieden gekämpft hatte, 
trat gegen Grabowſki II (G) an und ſiegte nach Punkten. 

Febergewicht: Der 1 U Europa-Meifter Otto Käſtner (8) 
— mit dem polniſchen Vizemeiſter Krzeminſki (G) un⸗ 
entſchieden. 

Leichtgewicht: Der Thüringer Meiſter Kurt Käſtner konnte in⸗ 
folge erheblicher Verletzung nicht antreten. —— ihn kämpfte der 
Erſatzmann Heinrich Fuchs (8) gegen Grabomffi I (00. Die 
9 e ale re deren scale 

ergewicht. ir den verhinderten deutſchen Meiſter Haus 
Käſtner trat Alfred Arlt (§) ein, der ſchwächer als ſein her 
Beni (©) 1 Dec Regie neh 8 

elgewicht: Der agſtarke Bode zeigte mit 
nahme der zweiten Runde, die unentſchieden endete, 16252 rd 
Wezner (G) überlegen, ganz beſonders in der dritten Runde. Der 
Kampf wurde wider Erwarten des größten Teils des Publikums 
für unentſchieden gewertet, da man einen Punktſieg des Thüringers 
angenommen hatte. 7 

Halbſchwergewicht: Müller (S) gegen Kozakow (G). Müller 
wurde, auch wider Erwarten, zum Punktſieger erklärt, obwohl hier 
ein Unentſchieden beſſer am Platz zu fein ſchien. Das Publikum 
quittierte mit ohrenbetäubendem Lärm und Pfeifen. 

wergewicht: Bey (5) und Wegrowſki vom Mititär⸗Sport⸗ 
klub „Flota“-Gdingen lieferten ſich einen wilden und äußerit 
ſchweren Kampf, der mit dem Punktſieg von Wegrowfki endete. 
Im Schlußergebnis unterlag alſo „Heros“ mit 7:9 gegen „Gryf“. 

Das Publikum ließ zum überwiegenden Teil leider jede ſport⸗ 
liche „Fairneß“ vermiſſen und quittierte nur die Treffer der pol⸗ 
niſchen Kämpfer mit Velfallsruſen und Händeklatſchen. Da dieſen 
auch viele anfeuernde Zurufe gemacht wurden, waren die Gäſte, 
die ſich ausgezeichnet ſchlugen, natürlich im Hintertreffen. Von 
einem fo box» und ſportbgeiſterten Publikum hätte man, auch 
unter Berückſichtigung einer gehörigen Portion Lokalpatriotismus, 
wohl eine weniger parteiiſche Stellungnahme erwarten dürfen. 


Anklage bei der Staatsanwaltſchaft — wegen rohen Fußballſpiels. 

Seiner gehegten Abſicht entſprechend hat der Vorſtand des 
Graudenzer Poſtſportvereins (PPW) am letzten Sonnabend gegen 
das Mitglied des Sportklubs Miſchke (Mniſzek), Franciſzek 
Nawrocki, der, wie berichtet, den Torwart Reſzke von PP 
beim Fußballwettſpiel am 26. September d. J. durch einen Stoß in 
den Unterleib nicht unerheblich verletzte, bei der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige wegen vorſätzlicher Körperverletzung erſtattet. R. befindet 
ſich nach wie vor im Graudenzer Krankenhaus. 


Das Rätſel der Herbſt⸗ und Winterſaiſon ift gelöſt. — Alle 
Jahreszeiten bringen die Damen und Herren in große Verlegen⸗ 
heit bei der Wahl der Bekleidung. Die Mode wechſelt nämlich 
von Jahr zu Jahr. Das ſchwere Problem der modernen Be⸗ 
kleidung löſt am beſten und einfachſten das bekannte und renom⸗ 
mierte Geſchäft der Firma Guſtaw Molenda i Syn, 
Gdanſka 11. Die angebotenen Manufakturwaren der Firma Mo⸗ 
lenda entſprechen nicht nur der modernſten Richtung, ſondern ſind 
auch im Preis ſehr billig, da die Firma Molenda eigene Fabrikate 
ihres großen Unternehmens bzw. ihrer eigenen Tuchfabrik 
in Bielſko verkauft Siehe auch Anzeige. 6598 
— —— — — — EEE Enno 
Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Kobannes Krufe; für Handel a Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpplitiſchen Teil: Martian epke: für Anzeigen und 
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A Dittmann T u 0 v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund? 


Zwiſchen dem 


verkauf. 
Kiosk omorffal2 2 
Mehrere Waggon 


troh 


ſucht zu kaufen 3375 


Warengenoſſenſchaft 
Pruſzez, pow. Swiecie. 


Am Dienstag, dem 5. d. M., entſchlief nach langem. 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Damen und Herren 
kaufen für die ( ) 


Herbst- und Wintersaison 


j rrag S Fräulein. 43 Jahre alt.] Infolge Auswander. 
ee eee ſucht ver ſofort oder verkaufe ſofort meine 
ſpäter Stellung in klei⸗ 64 Morgen große 


Ol nerem Stadthaushalt| Privatwirtſchaft 0 1 
bei einfach. Leuten, evtl. . u. 1 5 
orfwieſen gegen 
als Wiriſchafterin 21000 21 Barzablun 5 


im Alter von 52 Jahren und 4 Monaten. 5 5 V% 
92 € in mittlerer Landwirt. Deutſche Käufer wer 4 Zimmer 


Dies zeigen in’ tiefem Schmerz, mit der Bitte um t, auch wo frauen» bevorzugt. Off. unter u. Nebenräume, Zen⸗ 
ſtille Teilnahme im Namen aller trauernden Hinter⸗ ne dee 63391 an d. Eſchſt. d. Z. e SESEPIRBN, 


ddr sein enen ens l Angebote unter 
bliebenen an AR: 05. 9 Pl. Weyſſenhoffa 5. ges: 


0 & 6722 a. d. G. d. Z. erb. Bl. Weyſſenhoffa5. es: 
Hulda Aßmann geb. Heyman ü 9 Bribatiwirtihaft f R 
s. sone” MN Bustaw Molendlaioyn It arena e2r22138tnneesom, 


Kurt Aßmann 5 3 
Stellung von ſofort od. Karl Lewandowſti. |Starogard, Okrezna ! 


ue IR PER Tuchfabrik Bielsko-S1. pat Angeb. u. R 3418 Siſiogon, BoltLocdowo, 
a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. vow. Bydgo 03. 


Artur Aßmann Detailgeschäft: 6538 5 0 N 
n unge, raſſereine 5 : 

Alfred Aßmann Bydgoszcz, Gdafska il, Tel. 219 Zunge de e debe Skoich⸗Terrier Möbl. Zimmer 
Walter Wirth. ipäter Stellung „ale| Doering. Blſgen ka. Seuche f. älter Herrn 
Jungwirtin oder Stütze. M. Doering, Olſzewka. n einem Haush alt 


5 weigen eines Guts⸗ Kaufe n Zimmer 

N Sceiwillige Verengerung. e e ee Mühe Arzie nen 
ffene stellen Verkaufe am 9. Oktober, um 10 Abr, mein ge- |tät.gewei. Zeugn vorh. . d.Zeitg,erb. 

m / Damennäntt, Reber mh], Pinmer 
gr rnte. Ja elka eee 5 

en junger een Ae Bahatln Gene. wlgcer eee möbl immer 


auſchloſſer Wolle, Tmittlere gi ur, mit Belöftigung von 
| Sandimirtstoiper eee Sinn . 8e RE 


Graudenz, im Oktober 1937. 155 Kenntniſſe in all. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Oktober. 
nachmittags um 3¼ Uhr vom Trauerhauſe Paderew⸗ 


ſtiego 52 aus ſtatt. 


4 5 . y 


ſofort aejucht, Offert. N r 8 l. in all. Arbeit 

Die Trauerfeier für unſere liebe Entſchlafene findet öchneldergeſelen eee ene Cute langiane | Limouſine 1 vermieten. aux 

Donnerstag, den 7. Oktober, nachm. '/,3 Uhr in der; für Dauerſtellung ſucht ; 81 f 2 * Zuschrf vorhand Frdl. 4 Zul. in ſehr gutem Zu⸗ Ser 
Me. | uſchriften unt. F 3387 ſtande, umſtändehalb |}? N 

\ TORNEDO d. d. Geſchſt. d. Zeifg erb. z. Vorzugspr. von 1500 Möbl. Zimmer 


Halle des alten evangeliſchen Friedhofs in Bromberg 
ſtatt und anſchließend die Beiſetzung auf dem Friedhof 


in Groß⸗Bartelſee. R 
Familie Bungeroth. 
Bromberg, den 6. Oktober 1937. 3440 


ſofort Plato, Trzecie⸗ 86 . ; x 
wiec, pow. Bydgoßzcz. 1 RA D — l ſofort zu verkaufen. zu vermieten 06 
1 2 6. 


3435 8 ri 3 
Schlägt den Rekord 0a Müdchen für alles 58e d. Seiser een 31. Don 


Suche von ſofort einen i 
tüchtigen, ledigen 2386 e 


kenntniſſen, Servieren, 


Mr nner Stopf., kinderlieb, gute ic“ K 
e „ WTORNOW TBB seuarite inätbatdoh.|Geen: "Suftande, au 


Karpinſki, Wilamowo, — ipäter S x 
poczta Uzdowo, pow. LS 2 125 Juschrift unt n 9407 verlaufen. 2562 Wohnung zu pachten 
Dzialdowo. a. d. Geſchäftsſt. d.geitg. |Butowski 1 Ska., Jozef Kwiatkowſti. 


Bydgoszcz. Wabrzezno. zus 
Telefon 1559. ul. Pil uöftiego 71. 


E a N EIELTT 
Restaurant Elysium_Gdaiska 68 


Donnerstag, den 7. Oktober 1937 


Wurst-, Flaki- 


und Eisbein-Essen. 6950 
Unterhaltungskonzert, anschl. Tanz. 
Es ladet höflichst ein Ed. Rose. 


Feierſtunde 
Deutſchen Wohlfahrtsbundes 


Freitag, den 8. Oktober 1937, um 20 Uhr 
im großen Saale bei Kleinert, Wroclawſka 


Aufruf zur Nothilfe 
Pfarrer Eichſtädt. 

Es wirken mit: Die Hauskapelle des R. Cl. 
„Frithjof“, der Bund Deutſcher Sänger, Orts⸗ 
gruppe er u eg der 

N eutſchen Bühne. 6609 
Aug. Hofmann, Gnieznd. ge gef erb. S int 
8 . „Fotograf. erb. Torun. Zu ſofort geſucht] Saub., 3 Eval. chl. häusl. ält. Muſik, Deklamationen, Chorgeſang, ein Spiel 
Denne Se Grohe Wielk. Garbary 17, m. 1. unverheirateter eo ehrl. Aufwartung Lnge n J afl don Mad eb 1 Koch: vom rechten Geben: „Plunder“, von Berkun. 
Een gröhte Kulturen, garant. u Heirat Brenner en d. S8 kit ger al e Slg | Inge (DEN Ten 2 el. ant: a9 bung e Jobne, Gbanite, 
N 170 1 U a6, 5. fa N N um 15. 10. el⸗A kauf: . „ 4 
wecks Heirat o er a er 2 tät. gewei., ſucht Stellg lung 3 2 Pexſonen. und O. Wernicke, Dworcowa. 


ejund., ſortenecht. Obſtbäume, 
Offerten unter B 3417 Deutſcher Wohlfahrts bund 


ER Damenhüte 3,00 Z1., 

Für die uns zu unjerer goldenen J Umpreſſen 1.20 Zt. 
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten [Dembus, Poznanſta 4. 
ſagen wir hiermit allen unsern „5 


herzlichſten Dank Heirat Bacon Export Gniezno S. A. 
Friedrich Otto und Frau. Jüchliger Gärtner Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. GdansKa 10 


Zofton, den 6. Oktober 1937. 3436 % 


pa e 
Teppichreparaturen 3 Lebensgefährtin 
Kunſtſtopferei bekannt erſtklaſſig, nur . Fleisch- U. Wurstwaren 


m Domorifa 42, W. 3, „Ira“. "WM vorhanden. Offerten 
unter U 3432 an die 


: Geichäftsit.d.Zeitg.erb, 8 h ] 
FLIESEN gen eg. 38T 1 Konserven chmalz 
weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, ne Ba er zu Tagespreisen in bekannter Güte. - 
zu lernen, die fürs 


Sieinzeugiußbodenplatten erer ur si | Speisehalle - dortselbst I. Stock 


liefert mit fachmännischer Ausführung I wünicht. Off. unter 


Feliks Pietraszewski, Lan die G. 5. 8 geöffnet von 8—22 Uhr. a son 


Bydgoszcz, Gdariska 62. Tel. 2229. 3419 damen v. 8 an 
m. 


zu Vermög., ſuchen 1 
m. 


evgl. 28 Jahre a., ſucht empfiehlt: 


Alleebäume, Sträucher, Stamm: wünſche Landwirt mit mit Brenn-Erlaubnis. 
Abt. Bromberg-Gtadt. 
Sorten- u. Preisverzeichnis in heirat in Landwirtſch. 
Geſucht wird z. 1. No⸗ cta Ad. 


i 5 i 5 a 
u. Buſchroſen, Koniferen, Staud. Vermögen, im Alter nen on Stellengeiude Jef. Zuſchr. u. W 6677 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 
Poln. u. ODiſch. gratis. Die Kul⸗ Vermögen und Aus⸗ Monti on 
re it Kochtkenntn. t 2 f 1 
acer sr ae lleiig, Jenner ge , eee ‚Benjionen, 


Heden- u. Spargelpflanzen uſw. von 40-45 J. kennen 
Gutsverwaltg. Nielnb an die Geſchſt. d. Ztg. Ehrliches. 
Fleihioes Mädchen Sehr gut erh. Bäcker⸗ 
turen umfaſſen über 50 Hektar. ſtattung vorhanden. 
tücht., junger, unverh.] mi 
t mit gut. Zan. u. Empf. 5. 10. 
r T 3430 an die gut. Zan u. halt vom 18 1 Partwagen | In Danzig finden 


Gegründet 1837. u lernen, evtl. Ein⸗ 5 
— — 3 — 5 
Suche Stellung als Evang. Hausmädchen ſucht Stellung in Byd⸗ wagen 7 verk. 
e 15 A ö — 8 mit Bild 
— A cht ſchafteſt. di d 10 Jahre Praxis. t t. S 3423 5 
2 8 un 3 Geihättsit. Diele e Gärtner gie. |Offerten un 5 5. 3. Suche ab 15. 0. % Seihtſabrer und | Schülerinnen) lieben. 


1 Kurt Roemer, Tacko 
Ki 3 Ä bhaus», Garten= 8 x ar en i 
ur deni m. Trei N p. Palose, ä Kariolwag 
Eu „Bon yast %%% 
treisſt. Pommerlii Le alte Zeugntsabſchr. u. Ge. Solder an Itrenge|MÜDMEN, ei. mt eine ler Saushaits Rollwagen bea a I 


wie Straf-, Proreb-, in Rreisit. Pommerell. altsanſprüchen an [Tätigkeit gewohnter ; 
Hypotheken-,Aufwer- a en Se Dom, Grodztwo, einfacher Wirtſchaffer . vertr. Gute Jan, vorhd. Pomorſta 46, Whg. 3. 
tungs-, Exbschafts-, geg. da am Platze a w Krußz wicy. 971737 ae alt, der poln. ſucht Stellung als An- Offerten unter J 6575 
Beselschafts- Miets-,  deutic), Untern. In der ame madig erg une Bie im unt . 6706 2 e See OUfErßRinDermagen 
FE } n gel. Off. 
Gelbit., befähigte e Büro. Off. unt. K 6706| Bejigertochter, 23 J. alt. Preis unter 2 3400 an 


Steuer-, Administra- | Branche vorhand. eine | i 
tionssachen usw. be-| geſichert 5 kath. Konf., mit etwas zuperläſſig, ſücht bei a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. ) ä 
Ietb, Ronf, mit etwas | Grübelfipullebrecin ||beiceiden. Aniprüichen | “> SS STE juct vom, A, na. eis e B_S 


e 
arbeitet, treibt Forde | 2 
Tea Bin Mitinhaber eines (Deutſche) zu 2 Ana- || Pall- Stellung evtl, als Beſitzertochter. 25 J., > 
Bechsberatum N ß | {ei Geſchäfts Grundfrüds || ben (3 u. 5 g.) von] Vogt 0d.3.d.Geipannen fuchk Stellung als Stuben mädchen. m 
a % Dar” ſpreche deutſch u. poln. . A. Wronski, Dubielno, Stubenmädchen auf Gutes Zeugnis vor⸗ ————— 
St. Zanaszak .ıaründen. Laden und Crwüniht Dame von 100 An p.Dubielno,p.Chelmno band. Naß 8880 a: handen, Di. 5 Engliſcher 30 
le at L. Aua. Müllergeſelle |Bomorita 5. B. J. su] oel. 21 Sabre Afizier⸗Gattel f 


obrorica prywatny Wohn. in ee eg 
1 am arkt dafür vorh. ü N wi 5 h 1 _ Waiſe. evgl., 21 Jahre 
olch. Ga d. ſchen Boten, Ino w 10 3: engl. ledig, er Suche Stellung als alt, ſucht Stellung als zu vert, Gdanfte 1688 


Budgoszez Anfragen unter 8 6721|, 
ul. Gd Aska 35 G 0 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 ; chführ 3 5 roetaw zu richten. m Fach, gearbe tet ss 5 N 
c Re] ern |mihien mitalien nen Köchin oder)2. Slubennäbchen Kachelofen s Deulſche Bühne 
Tr. WORTES Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. N zeitl. Müllereimaſchin ll i i transportabel. kauft 
Briefmarken gen 7 0 Wieder⸗ 13 E ern tan — Aa: Küchenmädchen. m hae Majewskl, Odatita 76.) Bydagoſzes. T. 3. 
g cowa 40. gut vertraut, {m 2 k 

2697 Deutſche, zu 2 Kindern Stellung ab ſof. oder Soden ed. er en Gas. Badenien Sonntag, 10. Citbr., 37. 

5 N Celle 76 am Eröffnung der Spiel» 


u. Münzen für Sammler. Verheiratung eſucht. Meldung. an|ipäter. Angebote an 
eee „mitwer. 00 |Mretree Ss en Een. Beni | | | ung der, 
0 alben Ge w 3. jofort. Ane Gut f An⸗ ö 15 Verkü f KAbrichtmaſchine zelt 1937/38. 
j. Mädchen Gutsgärtner un D ee 10: Maria Magdalena 


Das führende Haus z R 
in Polen: 6381 reine Wolle, fertigt an) B.-Beamt. mit tathol. 
ledig, evgl,, militärfrei, reit, Kugellager, faſt 1% m f 
neu, billig — 1 Ein bürgerliches 


Maſchinen⸗Strickerei Dame. Gefl. Zuſchrift. 
„Filalelja“, Bydgoszcz, Bauer, Ew. Troſen 35. mögl. mit Bild und nah. \ 
Marsz. Focha 34. 3393 6 35 278 . 10 den beſten Jahren. 7 auflich Trauerspiel in 3 Akten 
eee eee 2 5 2 an die nimmt, bei gutem ä { Nr. g 
Günſtige Bezugsquelle Lär en: Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Lohn. Offert. find zu aa Cella. mel immo [- E Pl 1 2 Se 55 von Friedrich Hebbel. 
für ſämtliches 9 en 8 4696 82 allen Zweigen der y 28. Eintrittskarten ab 
Polſtermaterial bretter andwikt fang 40 er, 2, Sina, Plosnica, Gärtnerei vertr. Zu⸗ Uremmmmmmmꝶꝶmmmmmmmma ru 699 Donnerstag in Johnes 
N. mit 150 More großer] por. Daialdowo. _iehriiten erbet. an 320) ca, 110 am Heizfläche 12 Atm. fapritneu . 
Rokbaar, esse und ⸗Bohlen, desgl. Landwirtſchaft ſucht zum 4 5 ſpät. Alfred Schulz. Batowo, wegen Dispofitionsänderung mit oder Heu⸗ U. Strohpreſſe N. B. Blodtarten für 
Indiafaſern Eſchen, Eichen, Rot⸗ Lebensgefährtin in evgl., jauberes p. Ofiet, pow. Würzyſt.] ohne Überhitzer zu ver kaufen. Schuz⸗Magdeburg, für Mitglieder d Bühnen⸗ 
Sprungfedern = 9 2 . Küchenmädchen ——ſf' — hUngebote unt. O 6614 an die Geſchſt. d. Ztg. Draht, Quadratballen. vereins u. Platzkarten 
Drelle, buchen, auch Ahorn Kuchwitwe angenehm. mit guten Rochtenntn. Landwirtsſohnkkßßx⸗x„k⸗ :ü .. —eebr gutem Zuſtande g Mittwoch von 5—7 
Möbelleder gibt günſtig ab Angebote mit Bild, Fr. Pfarrer Beniden, |17 de engl, jucht Lebr- | % el verkaufe preiswert. Off. Uhr in der Geſchäfts⸗ 
Mößelbesugitoffe. K. Suligowski, wird fer Jg. 9122| pocst ‚Nomeates rel. |Werutsilte Buder de ee e 2: vs 
2 . zt. $ Kröl. Ber 5 /  Aleje „Jul. 20. . 6725 
A. Ilorel, Jezuicka 2. Gdanfka 128. 46551 an die Geſchſt. d. Ztg. na Pomorzu. 6719 Gdanſka 05 u un ne. 25. 1 Die Bühnenleitung. 


99 Marlene Dietrich gestaltet hier das Schicksal 


1937/38 


. ezegnen vermochte. | 6724 


Sonntags ab 3.00 Uhr „ 


"wieder bannendo Künstlerin 


KINO Heufe Mittwoch 5 2 ; 
in ihrem 2 399 
einer Frau, die sich vor dem eigenen Ich auf 
ADRIA Premiere! Marlene Dietrich 3 Leidenschaft der Flucht betindet, bis, sie das Wunderbare 
i i i ennen lernt, dem sie in ihrem von Glanz 
5.00 7.10 9.10 Die gefeierte und immer Produktion | und Luxus erfüllten Leben niemals zu 


2. Blatt 


Bydgoizez, 


Bommerellen. 


6. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Aeber den Ausflug 
der pe äh Städtevertreter 


in die Oſtbezirke Polens machte der Vorſitzende pomme⸗ 
rellifſcher Städteklubs, Stadtpräſident Wiodek, in einer 
Preſſekonferenz Mitteilungen. An der Reiſe nahmen Ver⸗ 
treter von 29 pommerelliſchen Städten teil. Beſucht wurde 
eine ganze Reihe von Städten, wie Röwno, Baranowicze, 
Nowogrödek, Wilno und Grodno. Die Beſucher konnten 
bemerken, daß dort trotz großer politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Schwierigkeiten die Stadtverwaltungen mit Erfolg 
bemüht ſind, ihre Gemeinweſen wirtſchaftlich, kulturell und 
ſozial zu heben. Im beſonderen intereſſierten ſich die Ver⸗ 
treter Pommerellens für die Prüfung der Möglichkeit, der 
Üüberjiedlung von Kaufleuten und Hand⸗ 
werkern aus dem Weſten Polens und ſtellten feſt, daß 
eine ſolche Möglichkeit vorhanden iſt. Weiter gab Stadt⸗ 
präſident Wlodek einen Überblick über die in Augenſchein 
genommenen Sehens⸗ und Denkwürdigkeiten, ſowie wirt⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen. In Röwno lernte man die ſog. 
„wolhyniſchen Märkte“ kennen. In Grodno beſuchte man 
einen pommerelliſchen Kaufmann, der dorthin übergeſiedelt 
iſt. Zurückgekehrt ſeien die Reiſeteilnehmer mit den beſten 
Eindrücken von der in den öſtlichen Grenzgegenden auf dem 
Gebiet der Selbſtverwaltung getanen Arbeit. Die Koſten 
des Ausfluges hat der Pommerelliſche Städteverband ge. 
tragen. 


Keine anonymen Firmenbezeichnungen 


Die Staroſteien einer Anzahl pommerelliſcher Kreiſe 
weiſen auf die Verpflichtung der richtigen Firmen⸗ 
benennung induſtrieller und ſonſtiger Unternehmen hin. 
Perſonen, die ſolche Betriebe innehaben, müſſen ſie ſo be⸗ 
zeichnen, daß ein Zweifel bezüglich ihrer Art ausgeſchloſſen 
iſt. Unternehmen, die durch juriſtiſche Perſonen geführt 
werden, müſſen mit einer regiſtrierten Firma bezeichnet 
ſein. Die Benennung kann außerdem zuſätzliche Einzel⸗ 
heiten enthalten, welche die Art des Unternehmens näher 
angeben. Vorname und Zuname, Firma und Art des 
Unternehmens müſſen ſich mit den in der Anmeldung des 
Betriebes gemachten Angaben decken. Die Aufſchriften 
ſollen genau und leſerlich ſein. Verſtöße von Kaufleuten 
beruhen oft darauf, daß ſie als Firmenbezeichnung 
anonyme Namen wählen, wie „Renoma“, „Tanie Zrödto“ 
uſw., alſo ohne Namensangabe. Das iſt aber e 
und daher ſtrafbar. 


Ergebnis der Straßenſammlung zugunſten der 
Opp. Die für die Zwecke der Luftſchutzliga veranſtaltete 
öffentliche Sammlung hat auf den Straßen einen Betrag 
von 178,87 Zloty, in den Lokalen einen ſolchen von 78,31 
Zloty, zuſammen alſo eine Summe von 2857,18 Ztoty ee 
zielt. 


x Ein Einbruchsdiebſtahl im Februar d. J. bei an 
Landwirt R. Paul in Scharnhorſt (Szarnos), Kreis Grau⸗ 
denz, bei den aus dem Stall fünf Schafe im Wert von 
250 Zloty entwendet wurden, kam jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zur Aburteilung. Als Schuldige dieſes Vieh⸗ 
diebſtahls waren ein gewiſſer Wackaw Rutkowſki und 
— drei Schweſtern, namens Buchholz, ermittelt worden. 
Auch in der Verhandlung vor dem Richter wurde die 
Täterſchaft dieſes eigentümlichen vierblättrigen Kleeblattes 
als erwieſen angenommen und auf je ſechs Monate 9 
fängnis erkannt. 

x Unglücksfall. Dem bei der Speditionsfirma we 
Kaus, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 33, beſchäftigten Arbeiter 

Zugmunt Kreczman, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 10, ſtieß 
beim Abfahren von Brennholz vom Bahnhof das Mißgeſchick 
zu, vom Wagen zu ſtürzen und ſich allgemeine Verletzungen 
zuguziehen. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, aus dem 
er jedoch, nachdem die zum Glück nicht allzu erheblichen 
Wunden verbunden worden waren, nach Hauſe entlaſſen 
merden konnte. * 

* Geſtohlen wurden aus der Wohnung von Henryk 
Sıymenjfi, Mauerſtraße (Murowa) 24, ein Anzug und 
ein Paar Halbſchuhe, ſowie aus dem Monika Ocholaſchen 
Keller, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 16, Butter. 

* 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Nachgeholte Sommerfriſche. Allen, denen es in dieſem Jahre nicht 
möglich war, auf Sommerfriſche zu gehen, bietet ſich zum letzten 
Male beim Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne „Wochenend und 
Sonnenſchein“ am 9. Oktober 1937 die Gelegenheit. „Kurhaus⸗ 
platte Zoppot“, „Rudnik“, die * sberge“ laden zum fröhlichen 
Verweilen ein., Für beſönders Er olungsbedürftige gibt es eine 
„Paradiesinſel“ und eine „Enge Weſte“. Geruhſame Beſchaulich⸗ 
keit kann man in der „Goldenen Sonne“ oder im „Kaffee Wein⸗ 
berg“ pflegen. Darum: 


Hinaus aus dem grauen All, 
Hinein ins Wochenend voll Sonnenſchein! 


— — — 


Thorn (Torun) 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
26. September bis 1. Oktober 1937 gelangten beim Thorner 
Standesamt zur Anmeldung und Regiſtrierung: 21 eheliche 
Geburt (12 Knaben und 9 Mädchen), 1 außereheliche Ge⸗ 
burt (Knabe), 1 Totgeburt (Knabe) und 15 Sterbefälle 
(9 männliche und 6 weibliche Perſonen), darunter 5 Per⸗ 
ſonen im Alter von über 60 Jahren und 3 Kinder im erſten 
Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 8 = 
ſchließungen vollzogen. 

t Ein Pommerelliſcher Schachverband (Pomorſki Okre⸗ 
gowy Zwiazef Szachowy) wurde am letzten Sonntag in 
Thorn aus der Taufe gehoben. Die Gründungsverſamm⸗ 
lung fand in Gegenwart von Vertretern aus Bromberg, 
Graudenz, Inowroclaw, ſowie Thorn und Podgors⸗ Thorn 


6667) 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, 7. Oktober 1937. 


im Garniſon⸗Unteroffizierkaſino ſtatt, wobei Prof. Konar⸗ 
kowſki aus Inowroctaw über die Aufgaben eines ſolchen 
Verbandes ſowie die geplanten Satzungen ſprach. Der 
Verband wurde dann einſtimmig gegründet und als ſein 
Sitz Thorn beſtimmt. 

re Der Preußenwall in der Thorner Stadtforſt Stein⸗ 
ort (Kamieniec), am ſogenannten Weichſelknie gegenüber 
der Brahemündung gelegen, iſt durch Magiſter Delekta 
vom Städtiſchen Muſeum in Thorn einer eingehenden 
Unterſuchung unterzogen worden. Die Arbeiten haben den 
ganzen Sommer hindurch gewährt, bis ſie jetzt infolge vor⸗ 
geſchrittener Jahreszeit eingeſtellt wurden, um im kommen⸗ 
den Sommer wieder fortgeſetzt zu werden. Neben ver⸗ 
ſchiedenen zeitgemäßen Funden vorgeſchichtlicher Art, die 
dort gemacht und ins Thorner Muſeum gebracht worden 
ſind, iſt das Haupttor der ganzen Anlage aufgedeckt worden. 
Leider iſt infolge der beſonderen Lage des Walles nur 
deſſen Nordkante erhalten geblieben, weil der Berghang, 
auf dem der Wall liegt, durch das Weichſelwaſſer ſtändig 
unterſpült wurde und etwa 34 desſelben in den Strom ge⸗ 
ſtürzt ſind. * 


Aerde Mitglied ® 


Deiner Wohlfahrtsorganifation 


v Auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichts Platz 
nehmen mußte kürzlich der 60 Jahre alte Antoni Kociewſki, 
der beſchuldigt wurde, im Juli d. J. zum Schaden der Land⸗ 
wirte Gulezynſki und Klimek 30 Getreidegarben geſtohlen 
zu haben. In einem weiteren Fall drohte der Angeklagte 
Gulezynſki, als er von dieſem beim Diebſtahl auf friſcher 
Tat ertappt wurde, ihn mit dem Meſſer zu bearbeiten. Der 
Angeklagte geſtand den Diebſtahl ein, erklärte, das Ge⸗ 
treide nur zur Sicherung ſeines bei Klimek anſtehenden 
Arbeitslohnes genommen zu haben. Bezüglich des weiteren 
Anklagepunktes will er von Gulczyüſki zuerſt angerempelt 
worden ſein. Das Urteil in dieſer Sache fiel für den An⸗ 
geklagten ſehr günſtig aus. Für den Getreidediebſtahl er⸗ 
hielt er 1 Woche Arreſt, für die ausgeſprochene 9 
3 Wochen Arreſt. 

v Fahrrad⸗Diebſtähle ohne Ende. Staniſtaw Siwinſki 
aus Stewken meldete der Polizei, daß ihm ſein im Flur des 
Hauſes Baderſtraße (ul. Lazienna) 10 zurückgelaſſenes 
Fahrrad geſtohlen wurde. — Ein weiteres Fahrrad wurde 
aus der in der ul. Kujota belegenen Werkſtatt des Culmer 
Chauſſee (Chekmiüſka Szoſa) 45 wohnhaften Gabriel Strauß 
entwendet — Am gleichen Tage büßte auch noch Wilhelm 
Wirth aus Neubruch (Zarosle Cienkie) ſeine Vrekmaſckin 
durch Diebſtahl ein. 


* Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt 
und brachte beſonders großes Angebot an Pilzen: Reh⸗ 
füßchen, Grünlinge und Schlabberpilze je Maß 0.05—0,15, 
Reitzker Mandel 0,40—0,60, Steinpilze Mandel 0,50—0,90, 
ee koſteten je Liter 0,55, Weintrauben 0,80— 

20, Himbeeren 0,80, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20—0,50, 
Nehabarber drei Pfund 0,20, Tomaten 0,05—0,%, Einmach⸗ 
gurken Stück 0,10—0,20, Kürbis drei Pfund 0,25, Schwarz⸗ 
wurzeln 0,40, Kohlrabi 0,10—0,15, Roſenkohl 0,25—0,30, 
Rot⸗, Wirſing⸗ und Weißkohl Kopf 0,05—0,20, Blumenkohl 
Kopf 0,05—0,40, Salat Kopf 0,05, Karotten drei Bund 0,20— 
0,25, Meerrettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, 
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Graudenz. 


Nr. 230. 


Ogöinopolska WVStawa Radlowa 


wBydgoszczy 
od 30 pazdziernika do 14 listopada 1937 r. 


urzadzona staraniem Zarzadu Miejskiego w Bydgoszezy 
przy wspöludziale „Polskiego Radia“ obejmie 


dzialy: przemystowo- -handlowy, 
naukowo-pedagogiczny, 
radio- komunikacyiny. 
radiofoniczny i ogölny. 
Ozysty zysk przeznaczony na radiofonizacjg szköt na Pomorzu? 


Wielklie. znizki kolejowe. 


Zetoszenia przyimuje: Dyrekeja O. W. R. w Bydgoszezy,' 
Ratusz, poköj 24. 6701 


— fp , ,,. 
Kartoffeln 0,04—0,05 und der Zentner 2,50—3,00. Eier 
koſteten 1,20—1,50, Butter 1,30—1,70; Rebhühner 0,70, Brat⸗ 
hähnchen Paar 1,20—2,20, Suppenhühner 1.802,80, Enten 
3,80, Gänſe 36,00, Tauben Paar 0,70—0,90. Unter den 
vielen bunten Herbſtblumen gab es auch noch Veilchen, die 
je Bund mit 0,10 verkauft wurden. — Die Preiſe auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren bei ausreichendem An⸗ 
gebot faſt unverändert. * * 


— 
Konitz (Chojnice) 


tz Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 16. 
bis 30. September d. J. ſind gemeldet Konitz Stadt: 18 Ge⸗ 
burten, darunter 11 weiblich, ſechs Eheſchließungen, ſechs 
Sterbefälle, darunter zwei weiblich; Konitz Landbezirk: 
23 Geburten, darunter 14 weiblich, ſechs Eheſchließungen, 
zehn Sterbefälle, darunter drei weiblich. + 


ik Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, 


dem 8. Oktober, abends 6 Uhr, im Rathaus ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: Wahl eines Mitglieds zur Re⸗ 
viſtonskommiſſion an Stelle von Herrn J. Kaletta, Streichung 
einer Hypothekenforderung, Vervollſtändigung der Sanitäts⸗ 
Vorſchriften der Stadt Konitz und Feſtſetzung der Löhne en 
die Arbeiten an ſtädtiſchen Unternehmungen. 

tz Anmeldung zur Stammrolle. Der 8 
von Konitz gibt bekant, daß alle im Bezirk der Stadt im 
Jahre 1917 geborenen männlichen Perſonen ſich im Oktober 
und November d. J. im Rathaus. Zimmer Nr. 11, zur 
Stammrolle anzumelden haben. Die ſich Meldenden haben 
ihren Perſonalausweis, Geburtsurkunde und das an 
abgangszeugnis mitzubringen. 0 

tz Kindesmord? Am 4. d. M. hat die Polizei im a 
eines Gärtnereibeſitzers in Gorsdorf, Kreis Konitz, die dort 
vergrabene Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
Geſchlechts aufgefunden. Die Leiche des Kindes iſt von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden und eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. . 

tz Sachbeſchädigung. In der Nacht zum 5. d. M. wurde 
dem Beſitzer Paul Lißmann in Görsdorf, Kreis Konitz, feine 
auf dem Feld ſtehende Kartoffelhackmaſchine von unbekannten 
Tätern zerſchlagen und dadurch unbrauchbar gemacht. — 

tz Mit einer Pilzvergiftung wurde Helena Krzyw⸗ 
dzinſka in das Borromäuskrankenhaus eingeliefert. Der 
Zuſtand der Erkrankten hat ſich dank der ſofort eingeleiteten 
Gegenmaßnahmen weſentlich gebeſſert. + 

tz Ein Unglücksfall ereignete ſich in Müskendorf, Kreis 
Konitz. Beim Landen eines Segelflugzeugs, welches von 
dem Führer Niemezyk aus Konitz geſteuert wurde, geriet 
der 17jährige Schüler des hieſigen Gymnaſiums und gleich⸗ 
zeitig Schüler der Segelflugſchule in Romja im Seekreis 
unter die Kufen des Flugzeuges, wodurch der Bedauerns⸗ 
werte einen Schädelbruch erlitten hat. Der junge Menſch 
trägt an dem Unglück die Hauptſchuld ſelbſt, da er beim 
Herannahen des Flugzeuges nicht zur Seite jprang, fon 
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Verkauf zu niedrigsten Preisen. 
Hüte Fabrikat „Hückel“ neue moderne Fassons. 


Größtes Spezial-Geschäft für Konfektion in Graudenz 


‚Dom Nonfekeujnu 
St. NOWICKI i Ed. JEDRZEJCZAK 


Wybickiego 2-4, gegenüber der Bank Zw. Spötek Zarobkowych 
Telefon 1675. Parterre und l. Etage. 


lohnt auch eine 
Reise zum Einkauf aus der weiteren Umgegend. 


Yentiche Bühne Grudzigdz 8. 
Pünktlich um 20,30 Uhr 
beginnen am 9. Okt. die Vorführungen zum 
Otto berf eſt 


Wochenend und 
Sonnenſchein 


Programm: 


Ballett — Große Modenſchau 


Es ſpielen zum Tanz 
Excentrio Band 
Kapelle Moni 
Die Bodammers. 


Verſäumen Sie nicht, ſich rechtzeitig Tiſch⸗ 
Ben Saalplätze zu beſtellen. chtreitis u 


Lehrfräulein Thorn. 


der poln. u. deutſchen 
Spr. mächt., nicht u. 18 
„stellt ein A. Zemke, 


rez. Moscickiego 5.0714 Fotoalben: alben 
Fotoecken 
Culm. Pelikanol 
4 I|zum nn Einkleben. 


Justus Wallis 
Tanzunberricht Schreibwarenhaus 
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dern, wie es bei derartigen Fällen bei der Landung von 
Motorflugzeugen üblich iſt, ſich glatt auf den Boden warf 
Der bei dem Unfall anweſende Kreisarzt Dr. Machomaſki 
brachte den Verletzten nach Anlegung eines Notverbandes 
ſelbſt in das Borromäuskrankenhaus nach Konitz. + 
tz Einbrecher drangen in das Schulgebäude in Franken⸗ 
hagen, Kreis Konitz, ein und ſtahlen das dem Schulleiter Glich 
ne 


gehörige Herrenfahrrad. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz (Chojnice) 1882 e. V. Donners⸗ 
tag, d. 7. d. M., abends 8 uhr Monats⸗Verſammlung im Hotel 
Engel. Vorher Beſprechung im Turnrat. 6718 
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Dirſchau (Tezew) 
Seehunde in Dirſchau. 


Ein Seehundpärchen erfreute — im Gegenſatz zu den 
beſorgten Fiſchern Dirſchaus — die Spaziergänger auf der 
Weichſelufer⸗Kolonade. Die Tiere ſind ſtromauf aus der 
Oſtſee gekommen. Da es vor einigen Jahren paſſierte, daß 
bei einem ſolchen Beſuch ein Seehund in ein Fiſchernetz 
geriet und dasſelbe vollſtändig zerſtörte, iſt die Sorge der 
Weichſelfiſcher verſtändlich. 


de Aus ungeklärter Urſache geriet der Dampfdreſch⸗ 
kaſten des Beſitzers Anton Felske aus Pelplin auf der 
Feldmark in Ropuchi hieſigen Kreiſes in Brand. Der 
Dreſchkaſten, der vollſtändig ausbrannte, hatte einen Wert 
von 3500 Zloty. — Ein weiterer Brand brach bei dem Kauf⸗ 
man Boehnke in Pelplin aus. Hier hatte durch das Her⸗ 
ausfallen von Kohlen aus dem Ofen der Dielenbelag Feuer 


gefangen. Der Schaden wird auf 90 Zloty berechnet. 


de Unfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Subkau und 
Gremblin kam es um 8.30 Uhr zu einem Radfahrer⸗ 
zuſammenſtoß, bei dem der Radler Maximilian Stlaf, ein 
Arbeiter aus Subkau, derartig verletzt wurde, daß er ins 


Spital eingeliefert werden mußae. Der zweite Radler kam 


mit dem Schrecken davon. 
de Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Schnellrichter des 

hieſigen Burggerichts hatten ſich wegen Vagabundage vier 
Perſonen zu verantworten. Es waren dies die Arbeiter 
Peter Orlom aus Dabrowa Gora, Stefan Kwiatkowſki aus 
Miawa, Alexander Urbanſki aus Broda und Joſef Skoczun 
aus Graudenz. Sämtliche Angeklagten wurden zu je drei 
Monaten Aufenthalt im Konitzer Arbeitshaus verurteilt. 
— Ferner hatte ſich der hier beheimatete Fleiſchergeſelle 
Bruno Czarnecki, der 400 Gramm Pfeifentabak aus 
dem Freiſtaat nach Dirſchau ſchmuggeln wollte, zu verant⸗ 
worten. Außerdem war er wegen Beamtenbeleidigung an⸗ 
geklagt. Von dem in Dirſchau amtierenden Stargarder 
Kreisgericht wurde Czarnecki zu drei und zu zwei Mo⸗ 
ntaen Arreſt verurteilt. Die Strafen wurden zu zwei Mo⸗ 
naten bedingungsloſem Arreſt zuſammengezogen. 

dae Diebſtahlschronik. Dem Bauern Maximilian Anto⸗ 
niewicz aus Liebſchau verſchwanden drei Eggen im Werte 
von 140 Zloty vom Felde. Ein Balken und Handwerkszeug 
wurde dem Siedler Gurczynſki⸗Janiſchan vom Hofe ge⸗ 
ſtohlen. Kohl, Rote Beete und Kartoffeln wurden dem 
Gärtner Vogel⸗Amalienhof und der Frau Lewandowſfka⸗ 
Pelplin geſtohlen. Schließlich meldete der Dirſchauer 
Kinobeſitzer Gandraß die Entwendung eines Billettblocks 
im Wert von 36 Zkoty. Drei begeiſterſte Kinobeſucher, die 
ihren Raub ſehr einfach zu realiſieren gedachten, konnten 
beim Beſuch des Lichtſpieltheaters mit den geſtohlenen 
Karten gefaßt werden. 

n 


ch Berent (Koscierzyna), 5. Oktober. In einem 
Pricauraum des Berenter Rathauſes brach Feuer cus, 
das durch ſofortiges Eingreifen der Feuerwehr auf ſeinen 
Herd beſchränkt wurde. Der Brand ift vermutlich durch 


Kurzſchluß oder durch einen achtlos fortgeworfenen Zigaret⸗ 
tenreſt entſtanden. 


„ Briefen (Wabrzezno), 4. Oktober. An der Chauſſee⸗ 
biegung in Gr. Radewiſk überſchlug ſich ein Kraft⸗ 
wagen, in welchem ſich der Direktor der Warſchauer 


Diskontbank Mikulſki, ein Angeſtellter der Bank Szwarcen⸗ 


berg und der bekannte Roentgenologe Dr. Krynſki befanden. 
Wie durch ein Wunder kamen die Paſſagiere ohne jegliche 
ge de davon. Auch das Auto wurde nur leicht be⸗ 

In der Nacht zum Sonntag zerſchlugen unbekannte 
Täter im Geſchäft Rekowſki in der Culmer Straße die 
Schaufenſterſcheibe und ſtahlen Waren im Geſamtwert von 
ungefähr 150 Zloty. 


Br Gdingen (Gdynia), 5. Oktober. Als der Direktor 
des Seedepartements im Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe Ingenieur Leonard Mozazewſki in einem Auto durch 
die ul. Swietojanſka fuhr, lief der 27 Jahre alte Arbeits⸗ 
loſe Boleſtaw Heland aus Gdingen direkt vor den Wagen. 
Er wurde zur Erde geſchleudert und erlitt allgemeine, aber 
glücklicherweiſe nicht ſchwere Verletzungen. 

Der 7 Jahre alte Zoͤziſtaw Kropacz aus Gdingen 
kletterte beim Spiel auf einen auf dem Hof ſtehenden 
Wagen, fiel herunter und brach ſich ein Bein. 

Der frühere Direktor der TBO Siedlungs⸗Bau⸗ 
genoſſenſchaft) Jeziorowſki, welcher ſeinerzeit vom 
Goͤingener Kreisgericht wegen falſcher Buchführung, 
Bilanzfälſchung, rechtloſe Auszahlung von Tantiemen 


zum Schaden der Geſellſchaft zu 2 Jahren und 6 Monaten 


Gefängnis verurteilt worden war, gegen dieſes Urteil Be⸗ 
rufung eingelegt hatte, wurde vom Appellationsgericht in 
Poſen zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Die Klempnergeſellen ſind in den Streik getreten. 
Sie verlangen Lohnerhöhung von 1,05 bis 1,15 Ztoty die 
Stunde, ſowie Innehaltung eines achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages. Von dem Streik ſind 20 Werkſtätten betroffen 
worden. 


82 Gollub (Golub), 5. Oktober. Auf dem hieſigen 
Standesamt gelangten in der Zeit vom 1.—30. Sep⸗ 
tember zur Anmeldung: acht Geburten, darunter ſechs 
Knaben und zwei Mädchen, und ſechs Sterbefälle, ſämtliche 
von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. In demſelben 
Zeitraum wurden zwei Eheſchließungen vollzogen. 

Alle männlichen Perſonen des Jahrgangs 1917 werden 
non der Stadtverwaltung aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
1. Oktober bis 30. November d. J., zwiſchen 10 und 12 Uhr, 
zwecks Eintragung in die Stammrolle, perfönlich reſp. 


Neue Fortſchritte im Fernſehen. 


Die „FJernſeh⸗Kanone“ — das Telefunken⸗ 
Fernſeh⸗Filmabtaſtgerät. 


Die junge Kunſt des Fernſehens („Wunder“ können 
wir kaum noch jagen, ſeit auch breitere Kreiſe in die Tech⸗ 
nik des Fernſehens Einblick erhalten haben) — dieſe junge 
Kunſt hat in der letzten Zeit durch das Genie der Techniker 
eine Reihe von Verbeſſerungen und Umgeſtaltungen er⸗ 
fahren, an denen die täglich wachſende Fernſehgemeinde leb⸗ 
Boften Anteil nimmt. 5 | 

Der wichtigſte Fortſchritt des letzten Jahres war die 
Einführung der Bildfänger⸗Kamera, äußerlich ein 
Mittelding zwiſchen Kanone und Fernrohr, vom Publikum 
anläßlich der Olympiade „Fernſehkanone“ getauft. Dieſe 
Fernſehkanone — um beim populären Ausdruck zu bleiben 
— batte eine revolutionierende Wirkung auf das Fern⸗ 
ſehen. Während es bis dahin unmöglich war, irgendwelche 
Vorgänge auf große Entfernungen drahtlos zu ſehen (das 
ſogenannte „Fernſehen“ war eigentlich nur das drahtloſe 
Sehen eines von irgendwelchen Vorgängen aufgenomme⸗ 
nen Filmes), gelang es nunmehr mit Hilfe der Bildfänger⸗ 
Kamera, im gleichen Augenblick ſich abſpielende Ereigniſſe 
drahtlos wirklich zu ſehen. Das Berliner Publikum er⸗ 
lebte dieſes „direkte Fernſehen“ zum erſten Mal anläßlich 
der vorjährigen Olympiade, wo ſich die ohne Eintrittskarten 
Verbliebenen an den Fernſehſtellen ſammelten, um wenig⸗ 
ſtens einen Teil der ſportlichen und künſtleriſchen Veran⸗ 
ſtaltungen erleben zu können. 8 x 

Neben dieſem Olymvia⸗Gerät, das durch feine rieſige 
Fernlinſe, Größe und Gewicht feinen Beinamen bekam, 
ſind die modernen Aufnahmegeräte ſo klein und handlich 
wie eine gewöhnliche Filmkamera. Dieſe Telefunken⸗Bild⸗ 
fänger“ haben zwar nicht die gewaltige Fernſicht wie die 
vorerwähnte Kanone, aber ſie leiſten im Grunde das 
gleiche, nämlich die unmittelbare übertragung des in ihrem 
Blickfeld liegenden Geſchehens auf den Fernſehſender, ſo 
daß beliebig viele Menſchen an den Empfängern das gleiche 
Bild ſehen wie das Auge des Bildfängers. 

In der Praxis wird aber nur bei beſonders aktuellen 
Ereigniſſen mit Hilfe des Bildfängers direkt geſehen, da 
der Berliner Fernſehſender nach wie vor täglich nur zu be⸗ 
ſtimmten Stunden ein Programm ſendet. Die in der Fern⸗ 
ſeh⸗Reportage mit Hilſe des Tonfilms aufgenommenen 
Vorgänge „konſervierten“ gewiſſermaßen die Ereigniſſe bis 
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Deutſche Nundſchau 
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ſchriftlich, dortſelbſt zu melden. Mitzubringen ſind Geburts⸗ 
urkunde und Perſonalausweis. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den mit Strafen bis zu drei Monaten Arreſt bezw. 3000 
Ztoty belegt. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 5. Oktober. Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein hielt eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung ab, um zu der Entſchuldung der Haus⸗ 
beſitzer und der Liquidierung des Mieterſchutzgeſetzes Stel⸗ 
lung zu nehmen und dieſe Angelegenheiten gründlich zu 
beſprechen. Der Delegierte, Vorſtandsmitglied Leon Hirſch, 
erſtattete einen eingehenden Bericht über die Fragen. Er 
bemerkte u. a., daß die Entſchuldungsſache wahrſcheinlich 
eine günſtige Erledigung finden werde. In der Ausſprache 
beklagten ſich mehrere Mitglieder über die übermäßige 
Wegeſteuer. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 4. Oktober. Die 
beſitzer älterer Bauten, die beſonders ſchwer unter der 
Steuerlaſt zu leiden haben, hatten am 1. Juli eine Zu⸗ 
ſtellung von der Staroſtei des Seekreiſes über Wegeſteuer⸗ 
veranlagung erhalten, in der die Summe auf das Doppelte 
des Vorjahres angegeben war. Da die ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzer für die Inſtandhaltung der Bürgerſteige erhebliche 
ſtädtiſche Abgaben zu leiſten haben, fanden ſie die Erhöhung 
der Wegeſteuer doppelt drückend und reichten beim Staroſten 
Geſuche ein, die Steuererhöhung fallen zu laſſen und die 
Abgaben auf den alten Satz wieder zu belaſſen. Jetzt iſt 
ihnen die betrübliche Antwort zugegangen, daß eine Steuer⸗ 
ermäßigung nicht ſtattfinden kann. | 

Am Sonntag, dem 3. Oktober, veranſtaltet der Vincent⸗ 
Frauenverein in Neuſtadt in den Räumen des im Stadt⸗ 
walde gelegenen Schützenhauſes einen Baſar, der ſehr gut 
beſucht war. 1 

Am kommenden Donnerstag findet im Rathausſaale 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, zu welcher 
fünf Punkte der Tagesordnung beraten werden. Hierbei. 
wird Bürgermeiſter Bolduan wichtige Beſchlußfaſſungen 
über die am 17. Oktober ſtattfindenden Feierlichkeiten bei 
der Übergabe der Standarte und Maſchinengewehre an die 
Neuſtädter Garniſon vortragen. ae 

Am Sonnabend geriet der 26 Jahre alte Kwidzinſki 
aus Wejherowo auf der Chauſſee hinter Neuſtadt mit feinem 
Fahrrad im Augenblick der Kreuzung eines Laſtautos aus 
Deutſchland mit einem Traktoren, der bei der Ausbeſſerung 
der Chauſſee Verwendung findet, unter das Laſtauto. Die 
Räder des Wagens, der mit einer Laſt von 14 Tonnen be⸗ 


Haus⸗ 


laden war, gingen dem K. über ein Bein, das dadurch voll⸗ 


ſtändig zerſchmettert wurde. Der Verunglückte wurde durch 
den herbeigerufenen Unfall⸗Bereitſchaftswagen nach Neu⸗ 
ſtadt ins Spital geſchafft. a 

a Schwetz (Swiecie), 5. Oktober. Auf dem letzten 


Vieh⸗ und Pferdemarkt war der Verkehr ſehr 


ſchwach. Das aufgetriebene Vieh war nur mittlerer 
Qualität. Die Preiſe glichen denen der vorigen Märkte. 
Es kamen nicht viel Käufe zum Abſchluß. 


sd Stargard (Starogard), 6. Oktober. Einem Mann 
namens Rackawſki aus Krangen wurden in einer hieſigen 
Gaſtſtätte 100 Ztoty geſtohlen. Die Täter konnten ermittelt 
und feſtgenommen werden. 

Am 1. Oktober konnte die Firma Krenſki⸗Stargard den 
25. Jahrestag ihres Beſtehens feiern. 


sd Stargard (Starogard), 4. Oktober. In Kaliſka, 
Kreis Stargard, wurde das Wohnhaus der Broniſtawa 
Chmarzynſka durch Feuer zerſtört. Drei Haus⸗ 
einwohnern verbrannte die geſamte Wohnungseinrichtung. 

Vor dem Burggericht hatten ſich zwei jugendliche Fahr⸗ 
raddiebe F. Bielinſki und R. Czaplinſki aus Lipinken zu 
verantworten. Das Gericht erkannte für den 16jährigen 


zu dem Augenblick, wo ſie programmgemäß geſendet wer⸗ 
den können. Außerdem beſteht die Hauptmaſſe der Sendun⸗ 
gen ja nicht in Reportagen, ſondern in unterhaltſamen und 
belehrenden Tonfilmen. 

Es war alſo von größter Wichtigkeit, die Uübertragungs⸗ 
methoden der Tonfilmtechnik im praktiſchen Fernſehbetrieb 
zu verbeſſern, und dieſes iſt dem deutſchen Welthaus Tele⸗ 
funken in einer vorbildlichen Form gelungen. Die vielen 
techniſchen Einzelheiten, die dabei bewältigt werden mußten, 
entziehen ſich dem Verſtändnis und der Beurteilung techni⸗ 
ſcher Laien, einige Worte ſollen aber doch zum allgemeinen 
Verſtändnis dieſer neuen Entwicklung führen. 

Bisher wurde der im Fernſehbetrieb zu ſehende Ton⸗ 
film ruckweiſe bewegt und während des nur 1,25ſtelſekunden 
langen Stillſtandes belichtet. Durch die Neuentwick⸗ 
lung eines Fernſeh⸗⸗Filmabtaſtgeräts iſt es möglich, den 
Film kontinuierlich zu bewegen und ihn ununterbro⸗ 
chen zu belichten, und zwar mit Hilfe rotierender und 
ſchwingender Spiegel, die einen „optiſchen Ausgleich“ her⸗ 
beiführen. Während nämlich das vom vorangegangenen 
Spiegel entworfene Bild im Verſchwinden begriffen iſt, 
wirft bereits der nächſte Spiegel mit wachſender Helligkeit 
und Deutlichkeit ſein Bild auf die Fläche, ſo daß kein noch 
ſo kurzer Augenblick unbelichtet bleibt und ſich das bisher 
ruckartige Fortbewegen der Bilder — ähnlich wie in den 
Anfängen des Films vermeiden läßt. Wir empfinden nun⸗ 
98 das Bild in wohltuender Weiſe ſcharf und flimmer⸗ 
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Die hohe Raſtergenauigkeit des von Telefunken ausge⸗ 
bildeten und von der Deutſchen Reichspoſt zur Norm er⸗ 
hobenen 441⸗zeiligen Bildes ergibt eine verbeſſerte Bild⸗ 
ſchärfe, und die einwandfreie Durchführung des Zeilen⸗ 
ſprungverfahrens verbürgt die Flimmerfreiheit. Eine 
zentrale Steuerung mehrerer Raſter ergibt die Möglichkeit 
der aus dem Film bekannten „überblendung“ und eröffnet 
damit neue, intereſſante Perſpektiven des Fernſehens. 
über viele der großen Schwierigkeiten, die der Ver⸗ 
vollkommnung des Fernſehbetriebes im Wege ſtanden, hilft 
der Telefunken⸗Filmabtaſter hinweg und verſchafft durch 
die Zuſammenſetzung von optiſchem Ausgleich und photo⸗ 
elektriſcher Speicherung eine große Überlegenheit über die 
bisher üblichen Einrichtungen zur Filmübertragung mit⸗ 
tels Kamera. Das Gerät arbeitet zurzeit auf der Pariſer 
Weltausſtellung im Deutſchen Haus und erregt allgemeine 
Bewunderung der zahlreichen Beſucher aus aller Welt. 


Bielinſki auf Beſſerungsanſtalt ohne Bewährungsfriſt, dem 
anderen erſt 15 Jahre alten Helfer wurde Strafaufſchub 
gewährt. St. Lakowſki, der den beiden jugendlichen Dieben 
das geſtohlene Fahrrad abgekauft hatte, erhielt ſieben Mo⸗ 
nate Gefängnis. € g 

In Alt⸗Bukowitz wurde während der Beſtellungsarbei⸗ 
ten auf den Feldern des Bauern Rogaczewſki ein Steingrab 
mit mehreren Urnen gefunden. Die Ausgrabungsſtelle 
iſt geſichert worden. 

Im Monat September wurden 31 Geburten gemeldet, 
darunter 20 Mädchen und 11 Knaben; 6 Kinder waren un⸗ 
ehelich. Geſtorben ſind in der Berichtszeit 19 Perſonen, 
darunter 9 Kinder unter 1 Jahre. Getraut wurden im Sep⸗ 
tember 10 Paare. 


h Soldan (Dziakdowo), 3. Oktober. Ein Mann namens 
Szachrowſki vel Szermacher aus Prion im hieſigen Kreiſe 
erſchien in der Wohnung des Landwirts Plewka in Klecz⸗ 
kowo und gab ſich als „Geheimer“ aus. Er verſtand es, 
ihm für das Verſprechen, einen Dieb ausfindig zu machen, 
120 Ztoty abzunehmen. Auf dem letzten Jahrmarkt ver⸗ 
langte er von einer Frau die Herausgabe des Geldes, das 
ſie ſich hernach auf dem Grenzwehrpoſten in Schönwieſe 
(Kraſnolaka) abholen ſollte. Nach durchgeführter Unter⸗ 
ſuchung wurde der „Geheimagent“ verhaftet und ins hieſige 
Gefängnis eingeliefert. 


— Tuchel (Tuchola), 4. Oktober. Der 29 Jahre alte Be⸗ 
ſitzer Wladyſtaw Spitza aus Biſzewo hieſigen Kreiſes 
nahm ſich das Leben, indem er in den Mukrzerſee ging 
und ertrank. Grund zur Tat ſoll ein zu ſeinem Ungunſten 
ausgegangener Prozeß ſein. AN 

Unbekannte Sede brachen bei dem Beſitzer Syp⸗ 
niewſki in Gr. Mangelmühl ein und ſtahlen Wäſche und 
ein Bett im Geſamtwert von 250 Zloty. Ferner brachen 
Diebe beim Beſitzer Joſef Zimowſki in Loſſiny ein und ent⸗ 
wendeten ebenfalls Wäſche, Kleider und ein Bett im Wert 
von zuſammen 300 Ztoty. 

V Zempelburg (Sepölno Kr.), 3. Oktober. Zur Ver⸗ 
17 gelangt auf dem Wege der öffentlichen Aus ſchrei⸗ 
bung: 1. Das Fiſchereirecht auf dem Fluß Lobſanka auf die 
Dauer von zehn Jahren und vier Monaten. Die Pachtzeit 
begann am 1. Dezember 1936 und endigt am 31. März 1947. 
2. Das Fiſchereirecht auf dem Fluß Kamionka auf die Dauer 
von zehn Jahren. Die Pachtzeit begann am 1. April 1937 
und endigt am 31. März 1947. Offerten können bis zum 
26. d. M., vormittags 9 Uhr, als Einſchreibebrief an die 
Staroſtei (do Staroſtwa Powiatowego m Sepölnte Kr., 
poföi 18) eingeſandt werden. BR pr 

Die Stadtverwaltung macht bekannt, daß die 20jäh⸗ 
rigen, alſo die im Jahre 1917 geborenen männlichen Per⸗ 
ſonen ſich vom 1. Oktober bis 30. November d. J. in den 
Amtsſtunden von 10—12 Uhr in der Stadtverwaltung, 
Zimmer 3, zwecks Regiſtrierung zu melden haben. 


“ 
U-⸗Bobt⸗Flottille „Lohs“. 

In Kiel wurde am Montag die dritte Uu-Bvot⸗Flottille, 
die aus bereits beſtehenden Booten der Flottille „Weddigen“ 
gebildet wurde, durch ihren Flottenchef, Kapitänleutnant 
Eckermann, in Dienſt geſtellt. 


Auf Befehl des Führers trägt die Flottille den Namen 
des im Weltkrieg als Kommandant des U-Bootes „UB 57 
verſchollenen Oberleutnants zur See Lohs, der als einer 
der tapferſten Offiziere der alten Marine bekannt war und 
für ſeine ſchneidigen und erfolgreichen Unternehmungen im 
April 1918 den Orden „Pour le merite“ bekam. Er war 1889 
in Sachſen geboren, trat 1909 in die Kaiſerliche Marine ein 
und wurde, nachdem er während des Krieges mehrere Kom⸗ 
mandowechſel erlebt hatte, auf ſeinen Wunſch zur U-Boote 
Waffe kommandiert und im Januar 1918 Kommandant des 
U-Boots „UB 57%. Allein mit dieſem Boot hat er beſonders 
große Fernunternehmungen ausgeführt. Ihm ging der Ruf 
voraus, daß er niemals mit weniger als 20 000 Tonnen von 
einer Unternehmung zurückkam. Im Auguſt des Jahres 
1918 traf ihn das Seemannslos: Von einer Unternehmung 
an der engliſchen Küſte kehrte das Boot mit ſeinem helden⸗ 
haften Kommandanten und ſeiner tapferen 34 Mann ſtarken 


Beſatzung nicht mehr 


— 
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Die „Wanzenburg“ von Krakau. 
Ein polniſcher Journaliſt beſchreibt die Krakauer Univerſitätsklinik. 


Schon oft haben wir der polniſchen Preſſe intereſſante 
Zeitdokumente entnommen, die ein Schlaglicht auf 
die auch von unſeren polniſchen Mitbürgern hart gegeißel⸗ 
ten Verhältniſſe auf manchen Gebieten unſeres öffentlichen 
Lebens werfen. Zu den intereſſanteſten Dokumenten aber 
dürfte ein Artikel zählen, den der bekannte Sonntags⸗ 
Feuilletoniſt des Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, Zygmunt Nowakowſkt, in der letzten 
Ausgabe ſeines Blattes veröffentlicht. Wir bringen dieſen 
Artikel in ſeinen weſentlichen Gedanken zum Abdruck, ohne 
dabei etwas zu kürzen oder hinzuzufügen, weil wir der 
Auffaſſung ſind, daß jede Anderung die Wirkung 
dieſes Dokuments nur abſchwächen könnte. 

Der Artikel des Krakauer Blattes befaßt ſich mit den 
Zuſtänden in der Univerſitäts⸗Klinik der 
Jagielloniſchen Univerſität von Krakau. 
Der Feuilletoniſt ſchildert fie auf Grund feiner eigenen 
Beobachtung — nach ſeiner eigenen Angabe — vollſtändig 
wahrheitsgetreu. Wir leſen: 

„Durch einen eigenartigen Zufall beſuchte ich, am Vor⸗ 
tage der „Woche der Volksſchule“, die „Otorhino⸗Laringolo⸗ 
giſche Klinik“ der Krakauer Univerſität. Dort liegt einer 
meiner Bekannten. Der Chefarzt, Profeſſor Miodonſki, 
natmar fo liebenswürdig, mir die Klinik zu zeigen und mir 
er finſteres Königreich vorzuführen. Genau gejagt: 

ies iſt g 


keine Klinik, ſondern eine Hölle. Kein Kranken⸗ 
haus, ſondern eine Kulturſchande. 


Eine Schande für ganz Polen. Dieſe von beiſpielloſem 
Schmutz erfüllte enge Klinik iſt (wirklich wörtlich genom⸗ 
men!) in einem ehemaligen Viehſtall untergebracht und 
ſchlägt die Rekorde aller berühmten „Verkommenheiten“, 
die man mir vor vielen Jahren in Moskau zeigte. 

Bedenken wir doch eines: Dieſe Klinik, vielmehr — 
Verzeihung! — dieſer verwanzte Schweineſtall, 
dieſe ausgeſprochene Wanzenburg, von deren ſchmutzi⸗ 
gen Wänden die Feuchtigkeit herunterläuft, deren aus⸗ 
gebeulte Decken ſeit vielen Jahren proviſoriſch von Stan⸗ 
gen geſtützt werden, dieſes Krankenhaus, deſſen Beſchrei⸗ 
bung ein dankbares Objek für Emile Zola oder Wereſajew 
wäre, — mit anderen Worten: dieſe Spelunke exiſtiert in 
einer Zeit, in welcher als Wojewode von Krakau jahrelang 
ein Arzt amtierte, in welcher der Stadtpräſident von 
Krakau gleichfalls ein Arzt iſt und in welcher ſelbſt der 
Miniſterpräſident aus dem Arzteſtand hervorgegangen iſt. 

Natürlich würde nichts einen ſo radikalen Umſchwung 
herbeiführen, als ein Beſuch des Miniſterpräſidenten. Wenn 
er doch einmal dort hinkäme und gleichzeitig Dynamit mit⸗ 
brächte! Ich bin der Auffaſſung, daß ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit ſofort der Staatsanwalt befaſſen müßte. Es iſt 
ein glücklicher Zufall, daß der jetzige Wojewode von Kra⸗ 
kau Staatsanwalt iſt, d. h. er könnte mit Leichtigkeit den 
Anklageakt ausfertigen — natürlich gegen ſeine Vorgänger. 
Wenn wenigſtens einer von ihnen ſich die Mühe gemacht 
hätte, ein einziges Mal dieſen Viehſtall zu beſuchen, dann 
hätte Krakau eine neue Klinik erhalten. 

Ich habe eine ganze Serie von Berichten über die 
Tätigkeit der Geſellſchaft zur Unterſtützung von Volksſchul⸗ 
bauten in Polen in den letzten Jahren geleſen. Ich habe 
dieſe Berichte ſtudiert, die jeder kennen müßte, der bei den 
Sammlungen in der „Woche der Volksſchule“ richtig han⸗ 
deln will. Man müßte dieſe Berichte leſen, um für den 
Ban von Volksſchulen vorbehaltlos fein Opfer zu bringen. 
Es iſt eine in des Wortes wahrſtem Sinne „packende Lek⸗ 
türe“! So erfahren wir beiſpielsweiſe, daß es heute, nach 
20 jährigem Beſtehen des Polniſchen Staates, „Dorfſchulen“ 
gibt, die aus einem Wohnraum von 24 Quadratmetern be⸗ 
ſtehen. Manchmal gibt es noch kleinere „Schulen“. In 
ſolch einem Hühnerſtall erhalten oft mehr als 80 Kinder 
ihre erſte Schulweisheit. Sie werden alſo in dieſen höchſt 
eigenartigen Gaskellern erzogen 

Ich wage es gar nicht zu berechnen, wieviel Kubikmeter 
Luft auf jedes Kind entfallen, ich glaube aber, es ſind 
kaum mehr als 1,5 Kubikmeter. Die Luft in einem ſolchen 
Schulraum iſt außerordentlich ſchlecht, wenn man bedenkt, 
daß die fleiſchloſe Ernährung unſerer Bauern (Saubohnen 
mit ſtarker Blähung, Kraut mit Schießwirkung, Erbſen mit 
Exploſivkraft, Schrotbrot uſw.) eine beſondere Atmoſphäre 
ſchafft. Im allgemeinen aber ſind dieſe Kinder geſund, und 
nach mehreren Stunden des engſten Zuſammenſitzens ver⸗ 
laſſen ſie gern den Raum, um in Feld und Wald frei auf⸗ 
zuatmen. Im übrigen kommen dieſe Kinder ſelten zur 
Schule, und dann nur der Not gehorchend 

Im Ambulatorium der Krakauer Klinik entfallen nach 
genaueſten Berechnungen gleichfalls nur 1% Kubikmeter 
Luft auf den Kopf. Das Zimmer hat etwa 20 Quadrat⸗ 
meter, und es halten ſich darin gleichzeitig, dem Geſetz der 
Undurchdringlichkeit zum Trotz, Dutzende von Perſonen 
auf, nämlich Arzte, Kranke, Dienſtperſonal und Medizin⸗ 
Studenten. Die Kranken warten in Reih und Glied auf 
die Hilfe, ſehen zu, wie während einer Operation ein an⸗ 
derer Patient ohnmächtig wird! Sie hören ſeine Schmer⸗ 
zensſchreie und ſehen ſein Weinen! Etwa Hygiene? Sie 
ltegen auf dem Boden ... Ich laſſe nicht nach! 


Das iſt aber erſt der Vorraum zu dieſer Hölle! 


Das Veſtibül ... Wir gehen weiter durch ein Labyrinth 
enger Flure, durch den ausgeſprochenen Irrgarten, wo ich 
unaufhörlich, aber leider immer zu ſpät gewarnt werde: 
„Geben Sie acht, bücken Sie ſich!“ Ich habe mir wiederholt 
den Kopf geſtoßen, und ſo gehe ich durch dieſe Finſternis 
und kann meinen eigenen Augen nicht trauen. Auf einer 
Treppe, die buchſtäblich von den Tragbahren der Sanitäter 
abgekratzt ſind, kriechen wir in das erſte Stockwerk hinauf. 

Die ganze Klinik zählt 23 Betten, in welchen etwa 40 
Kranke liegen. So liegen alſo beiſpielsweiſe im einzigen 
Männerſaal in 16 Betten 25 Kranke. Es gibt darunter 
ſchwere Krankheiten, die tödlich enden. Zuſammen mit den 
Erwachſenen liegen die Kinder. (Als „Beilage“ — ſo be⸗ 
zeichnet man es in der Klinik) Kinder — zuſammen mit 
Sterbenden!! Wir bauen Paläſte und — zum Donner⸗ 
wetter! — das iſt unſere Mathematik: 16 Betten werden 
von 25 Kranken geteilt. Was iſt das für ein Nenner! Es 
liegen dort auch Lungenkranke. Ich kann mir vorſtellen, 
wie auf dieſe Kranken die niedrigen Decken einwirken 
müſſen, die von Stangen geſtützt werden. Sie dürften ſich 
wie in einer Kohlengrube fühlen, wo ihnen jederzeit die 


Dede auf den Kopf zu ſtürzen droht . 


In deutſchen Krankenhäuſern gilt als allgemeine 
Norm, daß man für jeden Kranken 50 Kubikmeter Luft 
vorſieht, und nur bei ausnahmsweiſe angewandter Spar⸗ 
ſamkeit wird dieſe Zahl auf 25 reduziert. In der Krakauer 
Klinik entfallen auf jeden Kranken nur 7½ Kubikmeter. 
Über die Feuchtigkeit und das Ungeziefer iſt bereits ge- 
ſchrieben worden, über die Hygiene darf man kein Wort 
verlieren. Aber dieſe Kinder! Sie liegen in einem Bett 
mit einem erwachſenen Kranken zuſammen, ſie ſind unmit⸗ 
telbare Zeugen derer Qualen und ihres Todes, ſie hören 
die Schreie der Betäubten und das Röcheln der Sterben⸗ 
den ... Jede Art von Krebs, anſteckende Krankheiten, 
Gehirnentzündung — das alles befindet ſich zuſammen in 
einem Zimmer. 

Die Arzte arbeiten heldenmütig. 


Sie ſchlagen ſich bis zum Außerſten mit dem Schmutz, mit 
dem Ungeziefer und mit der Enge herum. Man muß ſich 
tief vor ihnen verneigen und ihnen die Anerkennung aus⸗ 
ſprechen, wenn auch nur deswegen, daß ſie bisher in dieſem 
Augiasſtall nicht geſtreikt haben. Der Chef dieſer Anſtalt, 
der hervorragende Profeſſor Miodonſki, kämpft, wie ſeine 
Vorgänger gekämpft haben, ſeine Lage wird aber inſofern 
immer ſchwieriger., als die Wände der Klinik immer ſchiefer 
werden. Die Laryngologie hat ſich in den letzten Jahren 
mehr und mehr entwickelt, ſie iſt zur eigentlichen Chirurgie 
geworden, die Chirurgie des Gehirns. Man muß von 
einem Wunder ſprechen, daß bis dahin dort keine Epidemie 
ausgebrochen iſt. 

Man denke an ein anderes Bild, etwa an die Mittags⸗ 
zeit. In einem Bett liegen zwei Kranke, der eine erhält 
normales Eſſen, der andere — wird mit Hilfe eines Röhr⸗ 
chens, das im Innern angebracht iſt, ernährt. Wie muß ſich 
der Appetit des zweiten Kranken beim Anblick ſeines Kol⸗ 
legen geſtalten, der mit Hilfe von Löffel, Meſſer und Gabel 
eſſen kann. Das iſt doch unmenſchlich! 

So iſt das Los der Kranken in der Klinik. Und die 
Medizinſtudenten? Die ſchweren Geheimniſſe des ABC 
kann man ſchließlich im dörflichen Hühnerſtall erlernen, 
dagegen beanſprucht die Medizin etwas beſſere Verhältniſſe. 
Die Medizinſtudenten können in dieſes Ambulatorium, in 
dieſen „Operationsſaal“, nur in kleinen Gruppen kommen, 
da dieſer „Saal“ nur die Größe eines kleinen Vorzimmers 
hat. Der Profeſſor operiert und muß notgedrungen die 
Ellbogen an den Körper legen. Es wäre in der Tat viel 
leichter, in einem Abteil 3. Klaſſe während der Fahrt zu 
operieren ... Dabei handelt es ſich um ſchwere Fälle, um 
Gehirnoperationen, die vielfach durch das Ohr hindurch 
vollzogen werden können, oder um Operationen der Bruſt⸗ 
hͤhle. Dieſe Zuſtände ſchreien zum Himmel! 


In der ganzen Klinik gibt es nur eine 
Badewanne. 


Hier erinnere ich mich wieder an ein ſchmutziges Moskauer 
Beiſpiel; aber dort gab es zwei Badewannen. Sie ſtanden 
zwar in einem einzigen Raum, aber es gab immerhin 
deren zwei! Es badeten gleichzeitig eine dicke Matrone und 
neben ihr ein junger Arbeiter. Sie führten gemeinſam 
eine lebhafte Unterhaltung. Das wäre in der Krakauer 
Klinik unmöglich. Es gibt dort nur eine Wanne. Um 
ſoviel ſtehen wir höher... Das hat auch etwas zu 
bedeuten. 

Ich dankte den Arzten und dem Profeſſor für die mir 
freundlichſt gewährte Stunde und bitte ſie, daß ſie mich ſo⸗ 
fort an die friſche Luft führen. 

„Dort! Aber ſtoßen Sie ſich, Herr Redakteur, bei den 
niedrigen Türen nicht den Kopf!“ 

Wieder eine Sekunde zu ſpät. Ich denke an alle die 
Abiturienten, die ſich zum mediziniſchen Studium drängen 
und verzweifelt weinen, wenn fie nicht angenommen wer⸗ 
den. Dabei hat Polen zu wenig Arzte. Ein Irr⸗ 
garten! Ein Labyrinth! 


Ich denke im Zuſammenhang damit an die Woche der 
Volksſchule, an die Lehrer, an die Seminar⸗Abſolventen, 
die in keinem Falle eine Stellung erhalten können, beſon⸗ 
ders jetzt, da wir unaufhörlich 
Polen zu wenig Lehrer gibt. Ich habe vor kurzer Zeit 
einen Unglücklichen getroffen, der ſechs Jahre lang vergeb⸗ 
lich eine Lehrerſtellung ſuchte. Heute iſt er Grenzwäch⸗ 
ter in Pommerellen. Ein weiterer Widerſinn! 


Ich denke an den polniſchen Pavillon auf der 
Internationalen Ausſtellung in Paris, an 
die Mühſal der Arzte in der Krakauer Klinik und an die 
Mühen der Geſellſchaft zur Förderung der Volksſchulbau⸗ 
ten. Wir hätten für die Hälfte der Summe dieſer inter⸗ 
nationalen Blamage in Paris zwar nicht eine Klinik, aber 
einen laryngologiſchen Palaſt errichten können. Was die 
Verwaltungsausgaben für die Direktoren oder General⸗ 
kommiſſare dieſes Pariſer Pavillons anbelangt, fo hätte 
man fie der Geſellſchaft zur Förderung von Volksſchulbau⸗ 
ten zur Verfügung ſtellen müſſen. Für dieſes Geld hätte 
man ſicherlich viele Volksſchulen errichten können, in denen 
anf jedes Kind mindeſtens zwei Kubikmeter Luft ent⸗ 
fallen wären. - 

Leider iſt bei uns die wichtigſte Angelegenheit des 
Tages die Gründung eines neuen Film⸗Departe⸗ 
ments, mit dem ganzen Stab eines Chefs, Spezialiſten, 
Diplomaten, Finanziers — mit Kinos und Ballett. 

Wenn doch einmal der Herr Miniſterpräſident, der ſo 
gern das Labyrinth unſerer Verwaltung inſpiziert, einmal 
dieſes Loch in Augenſchein nehmen wollte, das man als 
„Otorhino⸗Laryngvlogiſche Klinik der Ja⸗ 
gielloniſchen Univerſität“ bezeichnet. 


De Fäden der letzten Tſchela⸗Verbrechen. 


Die ſenſationelle Verhaftung von fünf Agenten 
der Tſcheka durch die franzöſiſche Polizei, die unter dem 
Vorwurf erfolgte, den Fememord an dem aus Polen 
ſtammenden Kommuniſten Ignaey Reiß auf dem Wege 
zwiſchen Genf und Lauſanne verübt zu haben, hat in den 
europäiſchen Hauptſtädten einen rieſigen Eindruck gemacht. 
Die Verhafteten haben ſich bis jetzt nicht entſchließen 
können, ihr Geheimnis preiszugeben. Nach Informationen, 
die aus franzöſiſchen Quellen in Wien eingegangen ſind, 
wurde der 38 Jahre alte Reiß im Laufe der letzten Monate 
durch die Agenten der Tſcheka von Stadt zu Stadt 


wie ein wildes Tier verfolgt. 


Die Verfolgung wurde zunächſt in Holland, dann in der 
Schweiz, ſpäter in Frankreich und ſchließlich wiederum in 
der Schweiz durchgeführt, wo Reiß ſchließlich geſtellt und 
am 4. September ermordet wurde. 

Wie man hört, leitete die Verfolgung der Chef der 
Außen⸗Abteilung der Tſcheka Kudratiew perſönlich, ein 
früherer zariſtiſcher Offizier, der gegenwärtig im Dienſte 
der Tſcheka ſteht und die Aufſicht über die ehemaligen 
zariſtiſchen Offiziere im Auslande ausübt. Kudratiew iſt 
bereits aus Frankreich geflüchtet und ſoll in Danzig ein⸗ 
getroffen ſein. Die Verfolgung des Reiß ſoll, wie jetzt 
ermittelt wurde, drei Monate lang gedauert haben. 


Im Zuſammenhang mit dieſer ſenſationellen Affäre iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Kudratiew auch bei der Ent⸗ 
führung des Generals Miller ſeine Hand im 
Spiel gehabt hat. Eine bedeutende Rolle hat bei dieſer 
Aktion der Tſcheka auch ein gewiſſer Andrej geſpielt, der 
oft aus Paris nach Moskau reiſte und ſtändig über große 
Geldſummen verfügte. Zum Schluß heißt es in der Mel⸗ 
dung, daß die Verfolgung des Reiß die Tſcheka etwa 
300 000 Frank gekoſtet haben ſoll. 


Freiheitskampf der Völker 
in der Sowjetunion. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Moskau hat neuerdings ein ſpezielles 
Kollegium des Oberſten Gerichts der autonomen Republik 
Adſcharien acht Mitglieder einer gegen revolutionären 
Aufſtändiſchen⸗Organiſation mit dem Präſidenten der 


Republik Lorkipinidze an der Spitze zum Tode durch Er⸗ 


ſchießen verurteilt. Drei weitere Angeklagte erhielten Ge⸗ 
fängnisſtrafen von acht bis zu zehn Jahren. Die Verhand⸗ 
lung war öffentlich, und das Urteil wurde unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifallsklatſchen vom Publikum aufgenommen. Das 
Urteil unterliegt keiner Berufung und muß auf Grund des 
unverzüglich nach der Ermordung Kirows erlaſſenen Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Dezember 1934 ſofort vollſtreckt werden. 


Die Verurteilten mit dem Präſidenten der Republik 
an der Spitze wollten Adſcharien vom Sowfetverband auf 
dem Wege eines bewaffneten Aufſtandes, der 
während eines eventuellen Krieges der Sowjetunion mit 
einem ber kapitaliſtiſchen Staaten ausbrechen ſollte, los⸗ 
trennen. Sie bekannten ſich zu allen ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechen. Bemerkenswert iſt das letzte Wort der 
Angeklagten, das den Eindruck einer getreuen Kopie des 
letzten Wortes in den Prozeſſen Kameniew und Sinowiew 
ſowie Radek und Piatakow machte und zwar nicht allein in 
bezug auf den Inhalt, ſondern ſogar die Form. Sämtliche 
Angeklagten brandmarkten in den ſchärfſten Worten ihre 


Im „Obſerver“ weiſt der konſervative 


Blutſtauungen im Unterleibe, Hämorrhoidenb und Le⸗ 
beranſchoppung werden durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer — morgens und abends davon ein Gläschen — meiſtens 
bald beſeitigt. Arztlich beſtens empfohlen. (1744 


Tätigkeit, krochen zu Kreuze und erniedrigten ihre eigene 
Würde, wobei ſie gleichzeitig die „unbeſiegte Macht der 
Sowjetunion“ und die „unbedingte Gerechtigkeit des 
Sowjetgerichts“ hervorhoben. Der Hauptangeklagte, der 
Präſident der Republik, betonte, er habe ſich einem fremden 
Erkundungsdienſt verkauft, die gegen revolutionäre Organi⸗ 
ſation geleitet und gegen die Sowjetmacht gekämpft. 
Dieſer Prozeß zeugt wie viele andere von dem Frei⸗ 
heitskampf der durch Moskau unterjochten Völker. 


Machtkampf zwiſchen Woroſchilow und Jeſchow. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſpielt ſich dort ein leb⸗ 
hafter Machtkampf zwiſchen dem Kriegskommiſſar Woro⸗ 
ſchilow und dem Innenkommiſſar Jeſchew ab. Be⸗ 
kanntlich war Jeſchow der Hauptanſtifter der maſſenweiſen 
Verhaftungen und Erſchießungen von „Volksfeinden“. Auch 
galt er bis nor kurzem als der einflußreichſte ſowjet⸗ 
ruſſiſche Würdenträger neben Stalin. Nunmehr ſoll 
jedoch die Stellung Jeſchows erſchüttert ſein, und zwar 
hauptſächlich infolge des Mißlingens ſeiner gegen 
Woroſchilow eingeleiteten Aktion, dem es trotz heftigſten 
Widerſpruchs Jeſchows gelungen iſt, die Ernennung 
Smirnows zu ſeinem Nachfolger in der politiſchen 
Hauptleitung der Roten Armee durchzuſetzen. 

Man ſpricht in Moskau ſogar von der Möglichkeit 
eines Rücktritts Jeſchows und der Ernennung des 
Staatsanwalts Wiſchinſki zu ſeinem Nachfolger. 


Manöver des ſowietruſſiſchen 
ae de eee 


Am Sonntag begannen die großen Manöver des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Fernoſtgeſchwaders. Marſchall Blücher traf in 
Wladiwoſtok ein und begab ſich an Deck eines Kreuzers, von 
dem aus er den Manövern beiwohnen wird. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß Marſchall Blücher gewiſſe Kommando⸗ 
hoheiten über die ſowjetruſſiſche Fernoſtflotte zugeſtanden 
worden ſind. Hauptzweck des Manövers iſt, die Verwen⸗ 
dungsfähigkeit der Flotteneinheiten im Nachtkampf feſt⸗ 
zuſtellen. g 

In Chabarowſk wurde die geſamte Schriftleitung 
des dortigen kommuniſtiſchen Hauptorgans „Tichnoocean⸗ 
ſkaja Zwezda“ (d. 6. „Stern des Stillen Ozeans“) verhaftet. 
Grund für dieſe Kollektivverhaftung iſt die Aufdeckung 
einer revolutionären Gruppe im Fernen Oſten, an deren 
Spitze ein gewiſſer Reſchetow ſtand, der den bezeichnenden 
Beinamen „Radek des Fernen Oſtens“ führt. Zu⸗ 
gleich wurde der erſte Sekretär des Parteiausſchuſſes im 
Fernen Oſten, Wareikis, wegen Unterſtützung oppoſitio⸗ 
neller Elemente verhaftet. 


300 000 Spanier hingemordet. 


Abgeo 

Fir Arnold Wil ſon in einem Bericht über eine a 
reife auf die Verheerungen der Internationalen Brigade 
in Spanien hin. Er ſchätzt die Geſamtzahl der im Laufe 
der Spanien⸗Wirren von den roten Horden Ermordeten 
auf 300 000. Sir Arnold Wilſon erklärt, daß ein natio⸗ 
naliſtiſcher Sieg in Spanien nicht nur den engliſchen, ſon⸗ 
dern auch den franzöſiſchen Intereſſen dienlich ſei, da Frank⸗ 
reich keine kommuniſtiſche Regierung jenſeits der Pyrenäen 
brauchen könne. 


leſen können, daß es in 
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Sue Rundschau. 


Neue Getreideſtandards 
auf der Bromberger Getreidebörſe. 


Der Börſenrat der Bromberger Getreide- und Warenbörſe hat 
in ſeiner letzten Sitzung am 4. Oktober d. J. neue Getreide⸗ 
Ber: feftgejegt, die vom 5. Oktober d. J. ab in Kraft 

eten 


Die neuen Getreideſtandards für das Jahr 1997/88 find: 


1. Für Roggen — 760 gl. Zuläſſig iſt ein Auswuchs von 
3 Prozent, eine Verunreinigung von 3 Prozent, darunter 0,5 Pro⸗ 
zent mineraliſche Verunreinigung und 0,1 Prozent Unkraut. Zer⸗ 
ſtückelte und zerquetſchte Körner bis 2,5 Prozent gelten nicht als 
Verunreinigung. 


2. Für Weizen 1. Gattung 748 gl., 2. Gattung 726 gl. Zuläſſiger 
Auswuchs bei der 1. Gattung 3 Prozent, bei der 2. Gattung 6 Pro⸗ 
zent, zuläſſige Verunreinigung 3 Prozent, davon mineraliſche Ver⸗ 
unreinigung 0,5 Prozent und 1 Prozent Rade. Zerbrochene und 
zerquetſchte Körner bis zu 2 Prozent nicht als Ver⸗ 
unreingung. 


3. Für verregneten Hafer — 460 gl. Zuläſſiger Auswuchs 
5 Prozent, zuläſſige Verunreinigung 3,5 Prozent, davon minera⸗ 
liſche Verunreinigung 0,5 Prozent. Andere Getreide⸗ und Futter⸗ 
körner mit Ausnahme von Lupine gelten bis zu 5 Prozent und 
ebenſo zerbrochene und zerquetſchte Haferkörner bis zu 2,5 Prozent 
nicht als Verunreinigung. 


4. Für Braugerſte — ohne Auswuchs, zuläſſige Verunreinigung 
durch andere Körner — 1 Prozent. Gerſte 1. Qualität 673—678 gl. 
2. Qualität 644—650 gl. Zuläſſiger ng bei der erſten Gat⸗ 
tung 2 Prozent, bei der zweiten Gattung 4 Prozent. Zuläſſige 
Verunreinigun,, — wie beim Roggen. 


Die Bedingungen von Haferkauf durch die Rilitär⸗ 


gelten 


behörden: Maßgebend iſt laut Beſchluß des Börſenrats das 
Gewicht der Abnahmeſtation. Kornkäfer dürfen nur vereinzelt 
vorkommen. 


Der Börſenrat gibt gleichzeitig bekannt, daß vom 11. Oktober 
d. J. ab die Börſennotierungs⸗Kommiſſion in der Zeit von 11 bis 
13 Uhr anfammentriit, die Notierung erfolgt um 12,20 Uhr. 


Die ſtaatlichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werke 
werden Getreide⸗Genoſſenſchaft. 


Das Volkswirtſchaftliche Bel: des Miniſterrats befaßte lich 
in ſeiner Sitzung am 5. d. n Warſchau mit der Frage der Um 
geſtallung der Sager Getreide⸗Induſtrie⸗Werke. Dieſe 
Werke werden nunmehr nach Beſchluß des Miniſterrats eine 
landw. rtſchftliche Zentralgenoſſenſchaft werden. 


Das Komitee befaßte ſich ferner mit einigen 5 
wirtſchaftlicher Natur. Dieſe Vorlagen werden aber noch in d 
einzelnen Miniſterien durchgearbeitet. Zur Sprache kam gleichfals 
die Frage der Handelsbilanz und der polniſchen Ausfuhr. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Boliti" für den 6. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
t Fr insſatz der Bant Polſti beträgt 5°%,, der Lombard⸗ 

Waͤrſchauer ind vom 5. N Umſatz. Verkauf — 255 
Belgien 89,25, 89,43 89,07. Belgrad —, Berlin re 212,97 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt —. Danzig —.—. 100,20 99,80, 
Spanien ——, Holl and 292,90, 293.62 — 292.18, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,05, 117,34 — 116,76, London 26.22. 
26,29 — 28,15, Newyork 5.29 ¼, 5,30% — 5.27% Oslo 131.75, 
132,08 — 131,42, Paris 17,49 17.69 — 17,29, Prag 18,52, 18,57 — 18. 47. 
Riga, Sofia —, Stodhoim 135,15, 1 48 — 134.89, Schweiz 121. 75. 
122,05 — 121,45, Helſingfors —.—, 62 — 11,56, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 20 78. 

Berlin, 5. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 —2.494. 
London 12.325— 12.355, Holland 137,62—137,90, Norwegen 61,95 bis 
62,07, Schweden 63, 5563,67, Belgien 41, 9742.05, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8.222—8,238. Schweiz 57.277,39. Prag 8701 bis 
8,719, Wien 48.95 — 49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —, 

Die Bank Politi ont u ee 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 3ʃ., dto. kanadiſcher 5,27 31, 1 Pfd. Sterling 28.18 Zt., 
100 Schweizer Frank 1215 27 Zt., 100 fran öſiſche me 16 19 3. 
100 deutſche Re 8 a Papier 119,00 34, in Silb 00 Zl. 
in Gold feſt —— 00 Danziger r Gulden 99,80 315 100 0 ech. 
Kronen 17,10 It, 100 öfterreich, chillinge 96,50 31, holländiſcher 
Gulden 291,90 31, belgiſch Belgas 89,00 3, ital. Lire 22,70 31. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. Oktober. 


5 % Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 60.50 G. 
mittlere Stücke 59.25 G. 
kleinere Stücke 58.00 G. 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III)). 38.00 G. 


4, Un Obligationen der Stadt Poſen 1926 


16779 Obligationen der Stadt Poſen 1929 8 
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Tendenz: behauptet. 
Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörſe vom 
5. Oktober. Die Preſſe Beben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


5°, de andbriefe der Meitpolniihen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..3.) — 
4½% umgeit. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. 7 — 

425 Aloſv⸗ 1 andbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 55.00 G. 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 49.75 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) FE ON at 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1555 r 
n Wap. i 82 8 e „ 
eli eo Bee er * 


Transaktionspreiſe: 
9 FFF 23.15 
15 33232 23.20 
175 to JJ) 23.35 
Kich preise: 
Weizen . 29.75—30.25 | Rotklee, roh —— 
Roggen, alt Schwedenklee . 
Roggen 712 gl. . 22.75— 23.00 | Gelbtlee,. enthülft —.— 
Braugerſte. 23.50 — 24.50 | Sen 38.00 —40.00 
Gerite 700-717 g/l. . HER Dittoriaerbien . 24.00— 25.50 
Gerſte 673-678 g/l. . 21.50-22.00 | olgererbien . . . 22.50-24.00 


afer, neu 450-470 g/l. 21. 0021.25 (Klee chte „o. Schalen —.— 


Bedingungen: 


ö 9001000 


Der franzöſiſche Miniſterrat, der am Sonnabend vormittags 
auf Schloß Rambouillet, dem Sommerſitz des Präſidenten der Re⸗ 
publik, ſtattfand, hat die Miniſterkriſis zunächſt noch einmal ver⸗ 
tagt, übrigens offenbar nur für kurze Zeit. Er hat aber nicht 
vermocht, auch die Frank⸗Kriſis, in der ſchließlich alle politiſchen 
Schwierigkeiten Frankreichs ihren ſichtbaren Niederſchlag finden, 
zu vertagen. Der Frank hat an den internationalen Börſen einen 
neuen kataſtrophalen Kursrückgang erfahren. Nachdem das Pfund 
in London beiſpielsweiſe am Freitag früh in ſeinem Verhältnis 
zum Frank mit 144½ eröffnete, ſtand es am Schluß des Börſen⸗ 
tages auf 151 und engliſche Zeitungen glauben, daß in den 
nächſten Tagen ein Kurs bis zu 175 zu erwarten iſt. Man rechnet 
mit einer Schließung der Pariſer Börſe. Das Kursniveau iſt ſo 
niedrig, wie es ſeit Jahren nicht war. 
In Rambouillet. find eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt und 
Erklärungen abgegeben worden, mit denen man beruhigend auf 
die ſchon beinahe den Charakter einer Panik annehmende Stim⸗ 
mung wirken wollte. Vor allem hat die Franzöſiſche Regierung 
die unbedingte 


Ablehnung jeder Währungskontrolle, d. h. jeder 
Deviſenzwangs wirtſchaft, 


verkündet und ſich noch einmal zu dem Währungsabkommen mit 
England und den Vereinigten Staaten von Amerika vom Septem⸗ 
ber 1936 bekannt. Gleichzeitig iſt zum Ausdruck gebracht worden, 
die Kursſtützung würde allein dem dafür ſeinerzeit errichteten 
Währungsausgleichsfonds überlaſſen bleiben Es ſei aber nicht 
beabſichtigt, die gewaltigen Goldreſerven der Bank von Frankreich, 
die zweitſtärkſten der Welt, für dieſen Zweck einzuſetzen. Frank⸗ 
reich hütet dieſen Goldſchatz eifrig als letzte Reſerve für den 
Kriegsfall. Dieſe Ankündigung, die als die Parole des Feſthal⸗ 
tens an der Währungsfreiheit gelten follte. hat aber die Baiſſe⸗ 
ſpekulation zu neuen Taten ermutigt. Man weiß in Paris und 
an den Börſen der Hauptplätze der Welt zu gut, daß der Wäh⸗ 
rungsausgleichsfonds faſt erſchöpft iſt. Eine Intervention, die ſich 
ausdrücklich auf ſeine Mittel beſchränken will, kann dem Anſturm 
derer, die auf ein Abgleiten des Frank⸗Kurſes ſpekulieren, nicht 
ſtandhalten. Am Freitag zeigte ſich obendrein, daß in dem Augen⸗ 
blick, in dem der Währungsausgleichsfonds ſeine Stützungskäufe 
einſtellte, ſofort ein Kursſturz um fünf Punkte erfolgte. Man 
fragt ſich alſo, was die Regierung beabſichtigt hat als ſie eine Er⸗ 
klärung abgab, die nur bedeuten konnte, daß eine wirklich wirk⸗ 
ſame Stützungsaktion für den Frank nicht beabſichtigt ſei. Ein⸗ 
druck gemacht hätte eine Androhung der Einſetzung der Goldbe⸗ 
ſtände der Bank von Frankreich. Sie wurde ausdrücklich abgelehnt. 
Alſo kann man nur vermuten, 


daß der Regierung der Kursdruck erwünſcht iſt, daß ſie 
den Frank noch eine Weile lang dem freien Spiel der 
Börſenkräfte überlaſſen will, 


um auf dieſe Weiſe eine Abwertung zu erzielen, ohne daß fie fi 
ſelbſt mit dem Odium belaſten muß, nach der bereits zweimal vor⸗ 
genommenen Devalation nun von oben her noch eine dritte in 
die Wege zu leiten. Der größte Baiſſeſpekulant iſt die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſelbſt. 

Die Wirkung auf die Weltbörſen iſt kataſtrophal. Aus Lon⸗ 
don wird gemeldet, daß die Goldkäufe zu Hortungszwecken einen 
bisher kaum gekannten Umfang angenommen haben. Am Freitag 
beiſpielsweiſe ſind für anderthalb Millionen Pfund Sterling 
Gold gekauft worden, die nach Annahme der Börſenbeobachter ſo 
.. ae u a ee wie ausſchließlich gehortet wurden. 


Getreidebörſe 


Amtliche Notierungen der Bromberger 
Konıberg (Waggons 


vom 6. Oktober, Die Diele lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Stoty: 


Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) auläffig 3% Unreinigkeit 


Allgemeine a ruhig. Roggen, Gerſte, Hafer, Roggen 
und Weizenmehl ruhig. Weizen ſtetiger. Transaktionen zu anderen 


kleie 6 82 5 —.—, Leintu 


Umfäke 2881 to, davon 494 io Roggen. Zenden: ruhig · 


Panikſtimmung um den Frank. 


Spekuliert die Franzöſiſche Regierung à la baisse? 


Wenn man die Beſchlüſſe des franzöſiſchen Miniſterrats, ſoweit 
ſie den wirtſchaftlichen Problemen gelten, durchlieſt, kommt man 
immer wieder zu der Überzeugung, daß der Kern der Kriſis nicht 
begriffen wird Es wird darin zwar auf das Unterſuchungsergeb⸗ 
nis des Ausſchuſſes für Produktionsfragen verwieſen und der Ar⸗ 
beitsminiſter erhält den Auftrag, Verordnungen zur Beſchleuni⸗ 
gung des Produktionstempos, ſei es durch Rationaliſierung von 
Betrieben, ſei es durch entſprechende Anwendung — lies Ab⸗ 
wandlung — des Geſetzes über die 40 Stunden⸗Woche auszuarbei⸗ 
ten, aber das ſind ja vorläufig noch keine Taten Man klebt offen⸗ 
bar an ge Hoffnung, von der Währungsſeite her der Dinge Herr 
zu werden. 


Nach den Formeln der Währungstheoretiker, die die Währung 
eines Landes gewiſſermaßen als etwas außerhalb und über der 
Wirtſchaft Stehendes anſehen, müßte der franzöſiſche Frank mit 
ſeiner weit über das normale Maß hinausgehenden Golddeckung 
die ſtabilſte Währung der Welt ſein. Er iſt es nicht, wie die mit 
wechſelnder Stärke nun ſchon ſeit über einem Jahre anhaltende 
Kriſis zeigt. Er iſt es deshalb nicht, weil 


die Währung nicht der Beherrſcher der Wirtſchaft, 


ſondern nur eine ihrer Funktionen iſt. Seitdem die Volksfront in 
Frankreich regiert, hat man ſich dauernd an der franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft vergangen. Es dämmert jetzt wohl die Erkenntnis, daß es ein 
Unſinn war, eine Beſſerung der Wirtſchaft von einer Herabſetzung 
der Produktionsleiſtung zu erwarten, wie ſie mit der Einführung 
der 40 Stunden⸗Woche durch Blum erfolgte. In den Beſchlüſſen 
von Rambouillet wird ein ſchüchterner Verſuch unternommen, die 
Möglichkeit einer Abänderung dieſes unglückſeligen Experiments in 
Erwägung zu ziehen. Man ſpricht von einer 45 Stunden⸗Woche. 
Die ſogtaliſtiſchen Miniſter ſollen nicht mehr unbedingt ablehnend 
ſein. Aber die allmächtigen Gewerkſchaftsbonzen fürchten die Re⸗ 
aktion aus Arbeiterkreiſen und ſträuben ſich noch. Ihr Einfluß 
in der Volksfront iſt nach wie vor groß. Man wird alſo fragen 
dürfen, ob es Chautemps überhaupt gelingen kann, mit feinem 
jetzigen Kabinett das Zuſammenbrechen des franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft aufzuhalten. Die Aufgabe lautet ja nicht: Frankſtützung, 
ſondern Produktionsſteigerung. 


Warenverkehr zwiſchen Polen und Paläſtina. 


Nach dem „Informator Exportowy“ betrug der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik der Paläſtina⸗Regierung zufolge der . zwiſchen 
Polen und Paläſtina im erſten Halbjahr d. J. in der Einfuhr 
233 000 Pal. Pfd. gegenüber 229000 Pal. Pfd. 5 der gleichen 
Zeit des 7 und in der Ausfuhr 99 000 Pal. Pfd. gegen⸗ 
über 101000 Pal. Pfd.. Nach dieſer Statiſtik häte alſo Paläſtina 

mit Polen eine paſſive Handelsbilanz. Nach der amtlichen pol⸗ 
niſchen Statiſtik für die gleiche Zeit ſchließt die Bilanz jedoch mit 
einem Aftivfaldo zugunſten Paläſtinas von 700 00 Zloty ab. 


Dieſer Unterſchied erklärt ſich einerſeits aus der Unge⸗ 
nauigkeit der Paläſtinenſiſchen Statiſtik, ſowie aus der Tatſache, 
daß die von den jüdiſchen Einwanderern aus Polen mitgebrachten 
Gegenſtände in der Einfuhrſtatiſtik aus Pakäſtina ausgewieſen 
werden, dagegen nicht in der Ausfuhrſtatiſtik Polens. Bis zu 
einem gewiſſen Grade dürfte auch die „Ungenauigkeit“ der Zoll⸗ 
deklarationen durch die jüdiſchen Exporteure in Paläſtina auf dieſe 
Erſcheinung Einfluß haben. 
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die en erchfolkerel-Jentralen. — andelspreiſe: 
zportbutter: Standardbutter 3,45 . 113 g ab ber Poſen, 
Nicht⸗Standardbutter —.— zit pro kg. Inlandbutter: 
J. Qualität 3,35 zt pro kg. II. Qualität 3.25 21 pro kg. Klein ⸗ 


Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläffig 3¼ Unreinigteit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zulaſſig 5%, Unrein 211% raugerſte ahne 1 Safer Gerite | Per kaufspreiſe: l. Qualität 3,80 zt pro kg. 
(661-667 g/l. en 11811 1 0 ſig 17% e ee Gerte 643- var 
(108,9-109,9 1. h.) gu . ae erite ae 626.5 8/ Biehmatlt. 
(105,1. 106 f. k) zuläfſig 3 55 Unzelnigte a Are 
RE ee ee (Wiederholt für einen Teil unierer Auflage.) 
vreiie: oſener Viehmarkt vom 5. Oktober. (Amtl. Marrtbericht 
Roggen 29 10 23 75 gelbe Lupinen 5 ee: der Breisnotierungstommirten, 
Roggen 15. 25 [ Sraugeftie 210 7. Auftrieb: Rinder 430 (darunter 65 Ochſen, 95 Bullen, 270 Kühe. 
Rogge %o Braugerite n — Färſen, — Jungvieh), 549 Kälber, 71 Schafe, 1009 Schweine; 
Stand.-Weizen — 10/1, see Gerſte 661-667 80. — to —.— zuſammen 2059 Tiere. 
afer 135 to 21.20 sun: 114-115£.h.— to el rang Man zahlte für 100 Kilo . Lebendgewicht in Zloty 
. ee Preiſe loto Biehmarkt Poſen mit Handelsuntolten): 
een 5 8 N Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
Nichtpreiſe: 905 item ee ar a feige e 
Roggen. . 38.50-83.75 | blauer Mohn. . . 75.00-79.00 en, Dis. au 3 le 0 
Balder er 2 0-3 “0 & # 0 3 4800 —48 00 5 e 50—58, lee Arte junge, gut genährte 
rauger namen 46 
5 Gerste 114-1185“. h. 21,75—22,00 e EN 9 Pre 15 kei eich aß 1 15 29 8805 Sr Bar 
Bud eg 20. N. 2 Tintercabs 32% 88.00-57.00 | und gut n ältere 5 mäßig genäbrte 42 480 
oggenmehl 0-82, —.— übien . « . ; . 51.00-52.00 Kühe: a be 8 ausgemäftete von 855 lad 
m. Sack 38.50 — 34.00 Felberdſen 2 22.99—24. gewicht 78-80, ü 2, gut genährte 48-52, mäßig 
SER 1 1 a1 * 5 . ER 28.00-25.00 te 3 70, Maſtfärſen 56—62, 
ausſchl. f. Freiſtaat Danzig 23. . ufleiſchige. ausgem — a en 56— 
Bogaennachm.0-93, 29.00-30.00 Feltkiee entbültt‘ ; — . dee 8653. agg gendürte 480 
eee e m Sac — * Ss == Jungvieh: gut genährtes 42-50, mäßig genährtes 38—40. 
De 51 00.—52. 00 Rotklee 97% ger 8 Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 82—92, Maſtkälber 72—80, 
„ Rein ährte 50-60. 
1 10-50%, 46.50 — 48.00 | Speilelartoffeln 15 om. 3.50—4 00 gut genährte 62—70, mäßig gen 
8 1A 0-65 ¼% 44.50 — 46.00 5 u 3 75 Schafe: Maſtlämmer und 1 Maſthammel 62—72, ge» 
III 7 m Fabritkartoffeln . . 18.18 1725 mate ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte 
a b Sefa 3 2 90 „alte Mutterſchafe —.—. RER 
ai ojaſchroet . „2 2 t 190-150 ke ndgewicht . . . 114—120 
genkleie . . 15.75-16.25 Lein kuchen . 2100-2075 Shweine: dae huge don 100. —120 kg Bebenbge icht. 102—112 
eisentleie, fein. . 16.25—16.75 Napskuchen 20.00 —20. Heide von on 79 Lebendgewicht .. 96—112 
Weizentieie mittelg, 15.75—16.25 Sonnenblumenkuch. Heilige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—92 
Gerenttels groß . 16.75-19.25 42-45%, . . . . 25.00-25.50 Sauen und ſpäte Raltrate,...ocu.oe.. . 80-100 
tentleie . . 25—16.75 Noggenſtroh, loſe m verlauf: rubig. * 
Gerſtengrütze, fein 31 0032.00 | Roggenitroh, gepr. 00 mu erlau 
Gerſtengrütze, mittl. 31.00-32.00 Netzeheu, Iofe. . . 15-9. 25 er Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 5. Oktober. 
Perlgerſten grütze . 43.00-44.00 Netzeheu. pepreßt . 9.50 —10.00 J Preiſe Dansige Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


ſen; Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 40—42, 
a — Bas — 19 195 ere 36—39, f fleſſch chige —.—. 


äl 
821167 ften A 40-49, 


Bullen: 
Io 2 e ſchige — egen 


Ale 36—39, fleiſchige 28—35. 
Roggen 621 to | Speiſekartoff. — to 60 0 705 Gera, vollfleiihige böchſten Schlachtweris 36-39, 
DEN ie 326 25 a 0 € Kat. 270 — 15 19 oder e j 2 120 ren 
b) Winter ee Sonnenblumen“ 0 | aus are Pöchten Shlanfmeris 4043 vollftelicige 55 
„1 Malskleie  —to gelbe be Supinen 0 Ser UT ihn ee Di 
Aan EFT nlenlere Maftı ne Säugtälber 886, 6, geringere Mal 
Bitiorlaerbien 15 to Soſalchrot to] Sonnenblumen ⸗ — . 5 —— S ae: ein und jun Heben und 
ar bien — to — 29 t0 kuchen — to te G pe & ich an 
we io Rapskuchen —to | gut gen hrte Schafe 8 . chafvieh 92 
. 06 8510 Balmferniäjtot 2 to | Baltersb,Exbi. — to näbrtes Schafvieh — meine: Fettichweine di 5 Ei Bid, 
Weſzenkleie 135 0 5 uchw 2 Senf 5½ Jebendgew. 63. voll reis. 8 ne von ca. 71— Pfd. 
ee e bare e Jon =, MED I 
ebenög vollfle ge ee Fr . 
Geſamtangebot to. ebene 9 nale ge göpeine von 255 10 — 200 ai. 
* . uttermittel- ebendgew vollfleiſchige weine vo — 
en 4 Getrelde. 18 Dach ür 100 fig. Parität | Lebendgewicht ae fleiſch. Schweine von ca. et R Pfd. Lebend⸗ 
aggon ran: en N a m rar fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
eizen 2 oggen 24.00 — n . 6—5 
date 0025 gene 22.00 — 22.75. Braug jerſte 25,50— 26,50, Bacon-Schweine —.— je Zentner. Bertragsiähn 1 a: m 
Mahlgerſte 22.50 — 23,00, Grützgerſte 21,50—22,00, Speiiefeiberbiend, 00 Auftrieb: 18 Ochſen, 75 Bullen, 92 Kühe, 58 Färſen, 10 Freſſer: 
bis 2290 Bitortaerbſen 1 5031,50, Wicken ——, Peluſchken zujammen 253 Rinder, 54 Kälber. — Schafe, 1321 Schweine. 
ger. Seradella ——. 3 Lupinen 14,00—14,50 Außerdem wurden in der Woche noch e — Och ſen. 
Ni Lupine 15,50 —16.00, Winterraps 59,00—60,00, Winterrübſen | Bullen. 2 Kühe. — Järſen. — irzeller, 12 Kälber, 6 Schafe, 
55,00—56,00, Sommerrübſen 55,00—56,00, Leinſamen 44,00—45,00, roh. | 3 Schweine. 474 Bacon- und Exportihweine, ie 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100 — 115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe geräu 
97%, ger. 130-140, roh. Weißtlee 160 —180, 1 . ohne i 1 80 Prozent des Bedarfs zugeteilt, 1 
bis 7 gereinigt 190—210, We Rome eizenmehi Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden, Pa 
10- 47.00 50,00. 0-50° 7. —47,0 6965 65° 95 43,00—44,00, Kälber 2—4 Gulden über Notiz. ee bei Rindern 4—6 
II 80- 66, 38,00—40,00, Ia 50 65705 96500 55 III 60-70% 32,00 bei Schweinen 4—6 Gulden unter Notiz 
ee z Sagen 
bis 557 2 00-280, drei I 50-65% 27,00—28,00, Rogg 3 loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 85—100, junge Mae 
ebene] 16.20-16.00. Rı ochien 70-83 ältere, fette Ocjlen 60—71%/ de gefütterte Ochſen 50; 


fleiſchige Kühe 82, ab Need Kühe jeden Alters 50; 


e 
fleiſchige Bullen —.—: 12 ge 100-120, junge, gun 


u an x e che nn er or uber 10 18 
und Mutterſchafe 65; 
von 150-180 ke, 132—140, fleiſch eine über 110 ke OB, 


von 80-110 kg 87-9, 


